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Die grobe Koalition .
Die flrofjc Koalition , die jetzt in Deutsch -

land Wirklichkeit ivurde . rührt an eine schick-
salträchtige Frage und an ein immer wieder

mit Wirren ^ » nd Parteikriscn verbundenes

Problem . Seitdem der „ Ministerialisnnis "
von Frankreich ans propagiert wurde und in

Millerand seinen ersten „praktischen " Per -

treter gefunden hat . entzündeten sich in der

sozialdemokratischen Partei die Leidenschaften
vielleicht an keinem Thema so stark wie an

dem Streite , ob Genossen zusammen mit

bürgerlichen eine Regierung bilden dürften
oder nicht , und wenn auch die Wirklichkeit
längst die Frage im Sinne der Koalitions -
Möglichkeit entschieden hat , gaben doch die nicht
immer erfreulichen Ergebnisse einer derartigen
Verbindung den Vertretern des Radikalis -

» ms , namentlich den . Kommunisten , den An -

last zur schärfsten Kritik und zu der Behaup -
tung , dast jede Zusammenkoppelung von Ar -
beiter - und Bürgervcrtretern zu einer Rc -

gierung einen Verrat an den proletarischen
Interessen und Zielen bedeute .

Wahr ist , dast sich das Problem bei einer

schematischcn Fragestellung gar nicht beant -

ivortcn läßt , dast man vielmehr immer von

den Absichten ausgehen »tust , die zu einer

mehr oder minder großen Koalition geführt
haben und führen . An den deutschen Verhält -
nisten dargestellt : legt unseren Genosten im

Reiche der "Wunsch , den bisherigen Kurs zu
retten , den Eintritt in das neue Ministerium
nahe , oder umgekehrt der Will «, in der Reichs -
Politik einen entschiedenen Richtungwechsel zur

Durchführung zu bringen ? Und weist dieser
Richtungswechsel nach der Seite des bürgerlich -
kapitalistischen oder des proletarisch orientier -

tcn Staates ? Wie war es bisher und was soll
werden ?

Im bisherigen Kabinett Cuno hatte , na -

mcntlich durch den Einflust des Finanzministers
Tr . Hermes , das Großkapital das cntschei -
dcnde Wort . Es verhalf , indem es einer nicht

allzuschwcr erfüllbaren Licferungsforderung
Poincarcs stumpfe Resistenz entgegenstellte ,
dein französischen Imperialismus zu der Be¬

hauptung . Teutschland verweigere in beivußter

böser Absicht die Durchführung des Versailler
Vertrages , und damit zu dem Vorwand für
die Ruhrbcsetzung. Und als der deutschen Wirt -

schajt diese schwerste Wunde geschlagen war . als

Voincare seine Machtstellung bezogen hatte ,
von der ihn keine Gewalt , auch nicht der

Protest Englands derzeit vertreiben kann ,

weil er eben Herr durch das Schwert ist —:

da jubelte dieses schuldige Großkapital wohl
dem Entschluß Ennos , den passiven Wider -

stand der ruhrländischen Arbeiterschaft nach
Kräften zu fördern , laut und tönend zu , aber

es versagte ihm die materiellen Mittel für
eine solche Förderung und empfahl ihm, den

Ruhrwiderstand durch die — Noicnpressc zu
finanzieren . Nicht genug daran , nahm es in

schrankenlosem Ausmaß Staatskredite in An -

spruch und erstattete diese nach längerer Frist
nicht in ihrem wirklichen , sondern in ihrem
Nominalwerte zurück, wie Leichenfledderer be -

reicherten sie sich also an dem Valutagewinn .
den ihnen der Tod der Mark in den Schoß
warf . Die Sozialdemokratie warnte

vom Anbeginn dieser unsinnigen Finanzpolitik
an und verwies auf den Abgrund , welchem das

Rcichsbudget solcherart entgegengehe , sie war

als Oppositionspartei vielleicht auch stark ge -

» ug , die eine oder andere der geplanten ärgsten
Tollheiten zu verhindern , das System der In -

slation als einziger Helferin in der Rot und

der Ruhrkredite vermochte sie aber außerhalb
der Regierung nicht zu Falle zu bringen . So

kam, was kommen mußte : die Zerrüttung der

deutschen Finanzen und der Lebensmittclbe -

wirtschaftung , das Hungergespenst für neun -

undneunzig Hundertstel der Bevölkerung , der

Erntetag für die von Paincare ausgestreute
Saat .

Das System , das so tödliche Folgen ge -

zeitigt hat , irgendwie zu galvanisieren , würde

ein unsühnbares Verbrechen ain deutschen
Bolle bedeuten , böte die große Koalition dem

Koalitionsregierung Ettesemann .
Im Kabinett die Eenogen : Schmidt . Sollmaan . Werbing « ad Nadbruch .

Die wichtigsten Ministerien von Sozialdemokraten belebt .

Kunos Demisstonsgejuch .
verlin , 12 . August . ( Wolfs . ) TaS Kabi -

nett Cuno hat heute nachmittags dem Reichs -
Präsidenten seine Entlassung eingereicht . Im
Lause des Nachmittages erschienen die Führer
der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und der So -

zialdemokratie beim Reichspräsidenten , um über

die vorausgegangeneu Beratungen der Parteien

zu berichten . Der Reichspräsident beauftragte
in den späten Abendstunden den Abgeordneten
Dr . Stresemann mit der Neubildung
des Kabinetts . Dr . Stresemann hat den

Auftrag angenommen und wird versuchen , auf

der Grundlage der großen Koalition die

Regierung zu bilden .

*

verlin , 12 . August . ( Wolsf . ) Reichskanzler
Tr . Cuno hat heute nachmittags dem Rcichsprä -
sidenten die Demission des Kabinetts mit einem

Schreiben überreicht , in welchem er unter an -

derem ausführt : Ans der Entwicklung der

letzten Tage habe ich die Ueberzeugung gewon -

neu , daß nach einer in weiten Kreisen der beru -

sencn Vertretung des Volke « vorherrschenden

Ansicht der entschlossene Wille zur Selbstbchaup -

tung noch stärker und noch nachdrücklicher durch
eine Regierung verkörpert würde , die von einer

Koalition der großen Parteien gebildet und da -

mit von einer starken Mehrheit des Reichstages

getragen ist. Ich bitte daher , Herr Reichspräsi -

dent , mein Amt und die Aemter der Herren

Reichsministcr in Ihre Hände zurücklegen zu

dürfen .

*

Die neue Regierung .
Verl in , 13 . August . ( Eigenbericht . ) Da » neue Kabinett setzt sich wie folgt zusammen :

Reichskanzler Stresemann ,

Vizekanzler und Wiederaufbau Robert Schmidt ( Sozdem . ) ,

Inneres Sollmanu ( Sozdem . ) » .

Finanzen Hilfe « ding ( Sozdem . ) ,

Justiz Radbruch ( Sozdem . ) ,

Airtschaft Dr . Raumer ( Deutsche volkspariei ) ,

Post GieSbert » ( Zentrum ) ,

besetzte Gebiete Fuchs ( Zentrum ) .

von den Minister « des alten KabinetteS bleiben v r a u n S ( Zentrum ) Arbeit , O e s e r

( Demokrat ) Verkehr , Geßler ( Demokrat ) Reichswehr , Luther ( Deutsche BolkSpartei )

Ernährung .

Der Reichskanzler wird kürzere Zeit provisorisch das Außen Ministerium leiten ,

für das diesmal kein Diplomat , sondern auf ausdrücklichen Wunsch der Sozialdemokraten

ein Politiker in Frage kommen soll. Ferner wird wahrscheinlich der preußische Minister -

Präsident Otto Braun unter Beibehaltung seine » Amte » in Preußen der Reichsregierung

als Minister ohne Portefeuille angehören . Tic neue Regierung wird sich morgen mittags im

Reichstag vorstellen und ihr Programm vorlegen . Dieses soll den ersten Beweis dafür liefern ,

daß die Forderungen der Sozialdemokraten Anerkennung gefunden haben .

ISB « KEGS : iBB

Großbürgertum auch nur die entfernteste Mög-

lichkeit . unter halb sozialistischer Vermummung

in der bisherigen Art fortzuiviirsteln . so wäre

sie der verhängnisvollste Narrcnstrcich der

deutschen Parteigeschichte . Gerade das Hinge -

kehrte ist der Fall : die letzten Taten des

Cunoschen Finanzministers Dr . Hermes , die

energisch durchgreifenden Stcucrgesctze , und

deren fast einstimmige Annahme im Reichs -

tage zeigen , daß sich die bürgerlichen Parteien ,

in freilich viel zu später Stunde und von

halber Verzweiflung getrieben , zu den un¬

ermüdlich und bis dahin vergeblich vorgebrach -

ren Forderungen der deutschen Sozialdemo -

kratie bekannt haben . Diese Stunde und

die p s y ch o l o g > l ch e n M ö g l l ch k e > t e n.

d i e s i c b i e t e t . g i l t es a u s z u n » v e n.

Unsere Genossen im Reich sind nicht genullt ,

sich als Vorspann herzugeben , den verfahrenen

Wagen der bürgerlichen Politik aus dem Aurf

zu ziehen , sie sehen es vielmehr als ihre Aus -

gäbe an . die Bürgerlichen aus dem Weg. . den

sie notgedrungen betreten haben , tocihrj »

stoßen , und das können sie nur . wenn ,ie m

der neuen Regierung vertreten sind und

Möglichkeit haben , sie geistig zu. M«' ' -
Die Grundsätze , die sie dabei leiten wer -

den . sind von erfolgverhcißcnder Einsachbeit .

sie verlangen eine Steuer - und Finanzpolitik ,
die es ermöglicht , die furchtbaren Kosten des

Widerstandes an der Ruhr von den Schu tern

der arbeitenden Bevölkerung und des Mltte -

standes , die sie bisher infolge der Geldent¬

wertung tatsächlich getragen haben , abzubur -

den und sie den Großindustriellen und Groß -

agraricrn auszuladen , was durch entsprechende
Steuern , Vermögensabgaben und Eriragsbctei -
ligung des Staates geschehen soll : und sie drän -

gen ferner auf entschiedene Maßnahmen gegen

die Rechtspiitschisten . um Poineare den billigen

Hinweis aus die deutschen Revanchebestrebun -
gen gründlich zu nehmen . Diese innerpolitischen
Maßnahmen und der ferner erforderte Ein -

tritt in den Völkerbund , sollen die Voraus -

sctzungen abgeben , um die Franzosen und Bel -

gier von ihrer Hoffnung auf deutschen Bau -

krott und Bürgerkrieg abzubringen und sie so

zu direkten Verhandlungen bereit zu machen .

Es tat not . dieses Programm in seinen

Grundzügcn zu entwickeln , um die Demagogie
der deutschen Kommunisten unwiderleg -
lich nachzuweisen . Man sollte meinen , daß für

sie, wofern sie ernsthafte Politiker sein wollen ,

maßgeblich sein muß , von welcher Absicht ge -

trieben , und nicht mit welchen Werkzeugen

jemand etwas tut . und daß sie dem Pro -

g r a m m unserer Genossen für die große

. Koalition nicht unsympathisch gegenüber -
stehen , dafür ist ihrer Angesehensten Einer .

Paul Fröhlich . Zeuge . In der bekannten

Diskussion zwischen Moskauern und Deutsch ,

nationalen , die an Rädels Schlageterrede an -

knüpfte und den Zweck hatte . Berührungs -

punkte der Rechts - und Linksradikalen sür
eine etwaige Waffenbrüderschaft aufzuspüren ,
ließ sich Fröhlich nämlich folgendermaßen ver -

nehmen : „ Es gibt nur eine Politik gegen -

über der Entente . Die Politik , die die Volks -

I kraft stärkt , die die großen Massen innerlich
> mit dem Geschick des Reiches verbindet und
' die dadurch die Voraussetzung schasft für einen
> erfolgreichen Angriff auf den Vertrag von Ver -

mlles . Dazu gehören als erste Maßregeln : die

icherung des Lebens aller derer , die beute

zugrunde gerichtet werden . Arbeiter . Klein -

und SoziaHentncr, Kriegskrüppel . Krieger -
witwen und - Waisen : finanzielle Stärkung
des Reiches , also Unterdrückung der Steuer »
und Kapitalflucht . Abschaffung der Schand -
steuern , die den kleinen Mann erdrosseln » nd

ungeheuere Kosten machen : Erfassung der

achwerte durch den Staat , zugleich als Vor -

auSsetzung für eine vernünftige WirtschaftS -

Politik , die den unsinnigen Krästcverjchleiß
eines entkräfteten Volkes , den verbrecherischen

Luxus auf Kosten der Hungernden beseitigt . "
Just dasselbe ivollen unsere Genossen dadurch ,

daß sie in die Koalition eintreten und dgrr
das Steuer in ihre Hand nehmen , auch er -

reichen , die letzte Stunde ihrer Teilnahme an

der Regierung Strescinaiin hätte geschlagen ,
wenn sich diesem ihrem Bestreben ein Wider -

stand entgegensetzen sollte .
Was soll also die kommunistische Wut

über die große Koalition ? Tie bloße Ver -

bindiing mit Bürgerlichen kann es nicht sein ,
denn Fröhlich erklärt ausdrücklich , die Kom -

munisten „seien ohne Vorurteile und »ahnten

Beistand an . wo er sich biete . " auch von des

„ Teufels Großmutter " . Run . mehr als des

Teufels Großvater ist Herr Stresemann doch

wohl auch nicht , wenn also das Bündnis mit

ihm die Sozialdemokraten zu einem auch

Fröhlich sympathischen Ziel führen kann , müßte
er eigentlich wohlwollend zuschauen , lind den¬

noch „Generalstreik ! " „Massenaufmarsch im

ganzen Reich ! " „ Ter Aufmarsch muß gesteigert
werden ! " Was soll dieser Lärm von der not -

wendigen „Llktivität " , den die „ Rote Fahne " ,
sich selbst überschlagend , macht ? Gilt es . Rc -

volunoitssieber und Puischatniojphäre in einem

Augenblick zu erzeugen , den Nadel in der

gleichen Schlagetcrbroschüre folgendermaßen
charakterisiert : „ Glauben die deutschen Ratio -

nalisten , daß sie bei dem jetzigen Krästcver -
bältnis im Lager der Entente und der Entente -

Vasallen , bei dem jetzigen Bewafsnungszustand
Deittschlands , bei dein jetzigen sozialen und

geistigen Zustand in Teutschland einen Ver -

teidigungskricg in nächster Zeit wagen

können ? . . . Ich verneine diese

Frage . . . Ter bloße Schrei gegen die

„Erfüllungspolitik " ist eine Hysterie und keine

politische Antwort . " Das meinen wir auch .

Wo aber , auch in Radcks Augen , das Frank -
reich Poincares eine so reale , in jedes Kalkül

einzubeziehcnde Maän ist , was soll dann in

diesem Augenblicke die von ihm propagierte
und von seinen Marionetten mit Geschrei ge -

forderte „Regierung der Bauern und Arbei -

ter " , die „ wenn notwendig , auch den b e >v a f f.
neten Kampf gegen die Versailler Vögte
vorzubereiten hätte " ? Ihre bloße Ausrufung
müßte , nachdem Rädel diese ihre Aufgabe

ausdrücklich festgelegt hat . genügen , um Poin -

cares und Witos ' Truppen in Bewegung zu

setzen .
Tic Wahl ist also , zu einem als richtig

erkannten Ziel — Belastung des Besitzes mit

den Kosten von Versailles und Ruhr — mit

einem so untauglichen , die Franzosen provo -

zierenden Mittel wie die „Arbeiterregierung "
oder mit dem nicht von vornherein aussichts -

losen Mittel der großen Koalition hinzustre -
ben . Tie Berliner Kommunisten , die den

Generalstreik verkünden , haben sich für den

ersten Weg entschieden , weil sie so sür sich
lärmende Propaganda treiben können , mag

auch Rädels und Fröhlichs Zeugnis gegen ihr
Tun stehen . Unsere Genossen betreten schweren

Herzens den zweiten Weg. ihr Handeln ist .
im Gegensatz zum Kampsruf der Kommuni -

sten , von innerem Widerspruche frei . Alles

komiiit darauf an , daß sie die an sich selbst
irre gewordene Bourgeoisie fest am Zügel be -

halten . Gelingt das . dann kann sich das Wirt -

schaftspolitische Chaos etwas lichten und diese

Besserung Poincares Berechnungen über den

Haufen werfen .
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Sit HrteitslaRgltit in England .
C. P . London , 10 . Angttst .

Arbeitslosigkeit und auswärtia « Politik swn
den als die beiden großen Probleme vor dem

englischen Parlament , als das nenaewählt « Un

irrhaus im vergangenen Spätherbst zusammen
trat : Arbeitslosigkeit und anslvärtigc Politik
stehen als die großen Fragezeichen vor dem eng
lifchen Volk , nnn . da in diesen Tagen da § Par
lament seine dreivierteljährig ? Tagung beendete .
Ter unlösbare Zusammenbang zwischen dcn Sic

gen des Herrn Poincars an der Ruhr und dein
Hnngcr der Arbeitslosen in Lancashire und am
Elydc macht beide nur umso fühlbarer und die

' Iterantwortung der englischen Regierenden um
so schwerer . „ Es >var Churchill , der jHiift -
land anfiel und blockierte . E ? war LIovd
Oteorge , der jene groteske Schuldsumme seit ' -
setzte, die Poincarä hcnie eintreibt . Es umr
L l ov d G c o r g e, der Lancashire ? ( des englischen
Tcriilindnstriegcbiets ) Absavmarki in der Türkei
zerstörte . Es >r >ar Bonar La w, der seine
„ wohlwollende Neutralität " erklärte , als Pom -
ears in das Rubrgebirt „ einbrach und uns zu
einem vierten Winter dos Elends verurteilte " —

so stellt der sozialistische „ New Lcader " , das aus -
gezeichnete Wockrenblatt der Unabhängigen Ar -
bcitcrpartei , diese Verantivortlichkeiien für den
Ursprung und die Fortdauer des UebclS fest .

Und in der Tat : das Herankommen eines
neuen Winters der Arbeitslosigkeit erregt in der

englischen Oeifcittlichfcit ernste Besorgnis . Man
erinnere stch , ivic : nt vorigen Winter diese Welle
des Elends ins Rosten kam und der große Zug
der „ vungeranarchers " ( Hnngergänger ) aus
allen Teilen des Reiches nach London flutete , wie
ihre ohnedies so bescheidene Erörterung , ihre Rot
dein Premierminister selber vorzutragen , die ge
festigte Ruhe und Ordnung der bürgerlichen
Temokralie zu ltedrohen schien . Erst die wärmere

Jahreszeit machte dieser spontanen Unruhe ein
Ende : aber unter der sonnenbeschimnen Ober «
stäche fchwäl ! sie fort und die guten Bürger
fürchten ihren neuen Ausbruch .

Int Durchschnitt des letzten Winters zählte
dir Arbeits lose na rmee 1,345 . 000 Köpf «.
Tie ist nach den letzten Ansiveisen aus 1,185 . 000
heruntergegangen , also noch immer zahlreicher
als itt irgendeinem europäischen Latrde . Im
vergangenen Jähre hat England für Arbeits -
l o s e n f ü r s o r g e 40 Millionen Pfnnd aus -
gegebeii : >!> Millionen Unternehmerbeilräge ,
17 Millionen Arbeitergelder und Ist Millionen

Tiaalszusctnisse — es ist jürtvahr eine Kriegs «
kostenstttnttte , die sich feiten lassen kann ! In einer
der letzten Sitzungen des Parlament * hat die

Regierung eine Vorlage annchmen lassen , die
einen Platt für die Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit im koutm . ' udeu Winter ausstellt . Aber diese
unter dem Trust der Arbeiterpartei und der
öffentlichen Pleiming eingeleitete Aktion soll im
ganzen Arl - eitSgelegenheit für stOO . OOO Menschen
schaffe II und 8tt0 . 0nn dürfen weiter über di «
Atittchitilichkcittti der kapitalistischen OlesellschaftS «
ordunng nachdriiken , die jüngst gerade in England
so eifrige theoretische Verfechter sand . Immer -
bin hat nicht nur die Arbeiterpartei seit je kon -
trete Vorschläge zur wirklichen Linderung der
Arbeitest ' sigkeit gemacht und das unzulängliche
Projekt der Regierung sofort mit einem detail -
lierie » Gegenvorschlag beantwortet , sondern es
verdient wohl auch vermerkt zu werden , daß selbst
eine Gruppe von Unternehmern iiuter den bür -
gerlichen AbgeorSiteien in öffentlicher Siellung -
nähme auf die Gefahren des kommende » Winters
hingewiesen und die Maßnahmen der Regierung
als ungenügend getadelt ltzii . laß sie damit eine
tvirtscl >iftliche Einsicht bckttndctcn , die vielen
ibrrr ketilinenialen Kollegen mangelt , entspringt
vielleicht mehr der Vorsicht als Voraussicht ; aber
wie sehr sie durch ihren Apz>? ll an das Eingreifen
des Staates zur Abhilfe gegen die kapitalistischen
. Krisen ihre kapitalistischen Theorien selbst wider -
legt haben , das ahnen diese „Sozialisten wider
Willen " , wie sie ein Arbeiterabgeordneter neckt «,
l. iitiit .

. ' indes i ' t die Arbeitslosigkeit nicht das ein
zigc Nebel , nnler dem die e»glisst >c Wirtschaft und
damit vor allem die englische Arbeiterklasse leidet .
,1m , ». ihre 10: 11 ist die Gesamtsumme der Löhn

Ablehnung der Vereinbarungen
im Kohlenbergbau .

Die Konlerenzen der Aeoierbettiebsröte lehnen den l8prozentigen Lohn -
abbau einstimmig ob .

hin . Wenn die Uniernthmcr für ihren Profit
fürchten , dann rufen sie gleich : der Staat ist
in Gefahr ! , womit sie die Sympathie der

öffentlichen Meinung für sich gewinnen wollen .

Mir welchen Mitteln dies versucht wird , dafür
sei nur ein Satz aus der „ Narodni Politik «"
zitiert , worin gesagt wird , das ; „die deutschen
Sozialdemokraten nur a » Berlin denken " .

Gegen solche Sommerphantasien tschechischer
Chauvinisten gibt es kein Argument .

Aber ebenso »ins ; Stellung genommen
werden gegen die Art , wie die koinmnni -

st i s ch e Presse die Bcschlüsie sowohl der

Reichskonferenz als auch der Revierrätckon -

ferenzen begleitet . Tie Beschimpfungen geiverk -
jchaftlichcr Führer werden kaum dazu dienen ,

die Solidarität unter den Bergarbeitern —

Was » ach dem Verlans der Reichskon -
ferenz der Bergarbeiter am Freitag voraus -

zusehen war . ist eingetreten . Tie Obmänner

der Betriebsräte aller Reviere haben die

P r a g c r V e r e i n b a r u n g c n vom 8.

August e i n st i m in i g abgelehnt . Ivo -

durch die Gefahr eines allgemein «« Berg -
arbciterstreiks in nnmiilclbare Rühe gerückt
ist . Tie Situation hat noch insoscrnc eine bc -

dculsame Berschärsung erfahren , als die an -

griffsluftigen und zu jeder Brutalität geneig -
len Bergherren gesteni morgens auf den

Schächten des Lstraucr Rcvieres eine Kund -

machutlg affigierten , wonach der v c r t r a g s -

lose Z n st a n d eingetreten sei und die

Löhne der Arb e i tc r um nicht wc -
n i g c r a l s st 0 P r o z e n t h c r a b g e s e tz t
werden . Ties bedeutet eine offene Kampf -
ansage , eine unerhörte Heransfor -
d e rung der Arbeiter , aus meldte diese
die Antwort nicht schuldig bleiben werden .

In dcn Besdilüssen der Betriebsräte im

Bergbau wird die Stellung der Bergarbeiter -
koalition gutgeheißen . Tas , was notwendig ist .
spricht wohl am besten die ans der Brüx er

Konferenz gefaßte Entschießung anS , die eine

einheitliche Regelung der Kohlenpreis -
Herabsetzung als notwendig und als Voraus -

setzung hiezu die Herabsetzung der Kohlen -
abgabt , der Eisenbahntarifc . der Unternehmer -
und Zwischcnhändlergcwinne erklärt . Gleich -
zeitig betont die Resolution , daß die Arbeiter
keine Hcrabdrückling ihrer Lebenshaltung zu -
lasien können . Die letztere Seite des Streites

führt die in Ost ran gefaßte Entschließung
näher ans , indem im Zusammenhang mit dem

von der Regierung verordneten Bcwillignngs -
fflstein bei der Getreideeinfuhr ein Steigen
der Preise der Lebensmittel befürchtet wird .

Für die Entschlossenheit der Arbeiter ist auch
der Wille der Ostraner Bergleute charakteri¬

stisch , die Streikunterstützung erst von der
dritten Woche , vom Streikbeginn an gerechnet ,
entgegenzunehmen .

Von feiten der Regier ungöpar -
t e i c n wird bereits ein Kesseltreiben gegen die

Bergarbeiter veranstaltet . Ter Kampf , den die

Bergarbeiter zu führen gezwungen sind , wird

als ein politischer Kampf hingestellt . So -

wohl der agrarische „ Benkov " als auch die

nationaldcmokraiisckc „ Rarodni Politika "
stellen den Beschluß der freitägigcn Reichs -

konferenz als ein gemeinsames Komplott
der Kommunisten . Anarchisten und deutschen
Sozialdemokraten gegen die Tschechoslowakei

saßt diese Uebersichl nur etwa die Hälfte der Ar
blitnehmer des Landes : sie schließt nämlich die
Land . irbnter , haustvirischafilichen Arbeiter , die

Hattdlttngsgehilfett und die gesamten össcnttichen
» nb Privatangestellten ans . Immerhin bedeuten

Ietbst diese höchst unvollkommenen Ziffern eine
Summe von rund 700 Millionen Pfund in drei

Jahren , um die die Kaufkraft der eng -
l i s ch e » M ousu m euten g e s nute » i st.
Das spürt der Kleinhändler , spürt selbst der Groß
laufmauu und der Fabrikant , da i » dem fehler
viifleii Kreislauf der kapitalistischen Warenzirkn
lalion die Vcrbilligung der Pröduktionskosten ,
dir die Kürzung der Lohnrate milsichbringt ,
teincvivcgs in einer entsprechende » Preissenkung
zum Ausdruck kommt , sondern irgendwo auf dcn

Schleichwegen des Prosiis und des Leihzinses
verkrümelt . Ter eigentlich Leidtragende
aber ist , der in diesem Kreislauf der erste und
letzte ist : de r Arbeite r .

Doch diese Zahlen spreche » noch von anderen
Tinge «. Sic erzählen nicht nur von der Not¬
lage des einzelnen Arbeiters , der die Lohnkürzung
über sich ergehe » lasse » muß , sie sprechen auch
von dem schweren Stand der Gcwerkschaf -
te n, die nach einer Zeit stürmischen Aufstieg «
nun schon seit drei Jahre » in der bloßen De «
fensive sind und Muhe genug haben , die

die das Gebot der Stunde ist — zu befestigen .
Wenn die Kommunisten in ihrer Presse so
tun . als ob s i e den Beschluß der Reichskon -
ferenz » nd der Revierrätc herbeigeführt hätten ,
so muß ihnen gesagt werden , daß sie in der

Bergarbeiierkoalition nichts bedeuten , daß sie
auf deren Entschließungen keinen Einfluß
haben , und das ; die Koalition , welche über die

zwcifclsfrcic Mehrheit in der Reichskonferenz
verfügt , sich mit der Bcrantwortnng , die sie
trägt , auch die Entscheidung in der fiir die

Bergarbeiter so ungeheuer wichtigen Frage
vorbehält . Es ist nicht im Interesse
der Bergarbeiter , wenn aus ihrer

Existenzsrage sowohl von den bürger¬
lichen Parteien als auch von dcn Kommuni -

steii eine politische Frage g e m a ch t

wird , weil dies im Interesse der Gruben -

bcsitzcr liegt , die augenblicklich mit aller Kraft
bemüht sind , den gerechten Kampf , den die

Bergarbeiter führen , als eine Verschwörung

gegen die Tschechoslowakische Republik hinzu -
stellen .

^

Die «nllcheidnag M am Donnerstag .
Da » Sekretariat der koalierten

Bergarbeiterverbiind « gibt bekannt :

Da » Präfiditun der koalierten Bergarbeiter -
verbände hielt hente «ine Beratung über die

Lag « ab . Ans alle « Kohlenrevieren find Mel -

düngen eingetroffen , daß die Prager « bmachun .

otn abgelehnt wurden . Hierauf wnrde da «

Präsidium vom Minister für öffentliche « rbei -

ten empfange » , der « m ein « Mitteilung über

den Staudpunkt der Bergarbeiter «rfncht «. I «
der nachmittag « stattgefunden «« Beratung de «

PrSfidinm « wurde deichtest ««, de « verband «

der Grubenbesitzer die Entschließung der Revier -

ununterbrochenen Angriffe be « machtbetvußtcn
Unternehmertums abzuwehren . Eben jetzt sind
wieder einige wenig aussichtsreiche Kämpfe im
Ektitge : die Hafenarbeiter streiken in eini -

gen Städte » nun schon die sechst« Woche gegen
dcn Willen der Getverkschafl , lim eine Lohnkür¬
zung abzuwehren , die sie . die vielfach mir einige
Tage in der Woche arbeiten , besonder » hart trifft .
Die Forderung der K o h l c n b c r g a r b e i t e r
nach Erhöhung ihrer Hungerlöhne ist von den

Unternehmern auf die lange Bank einer Bc -

fragung ihrer einzelnen Mitglieder geschoben
worden : und die Gewerkschaft konnte es nicht
unternehme » , von vornherein den geltenden Per -

trag zu kündigen , obgleich auf der Jahres -
konferenz , die darüber - » entscheiden hatte , die

Ueberzeugung war , daß der . Kampf un »
vermeidlich sei . unvermeidlich , leider , im uugün -
st igen Augenblick . Und die Eisenbahner
sind bei ihrer letzten Forderung nicht nur auf den
Widerstand der Unternehmer , sondern aus ein

noch viel gefährlicheres Hindernis gestoßen : auf
den Mangel an Einverständnis mit den benach -
borten Gewerkschaften , die zu sehr mit eigenen
Torgen belastet sind .

So sichren alle diese Kämpfe und Röte

schließlich auf den einen Ausgangspunkt zurück :
daß nur eine Äendernng der gesamten europäischen
SiNlation . ein Ende der kapitalistischen Kala -

stroph . mpolitik auch die Lage der englischen Ar¬
beiter bessern kann . Wie lange aber werden sie
auf diese Besserung warten müssen ? Die einzige
wirkliche Abhilfe gegen die englische Arbeitslosig -
keil liegt in der Wiederherstellung des e n r o-

päischen Wirtschaftslebens — und

dieses hält Herr Poinearö an der Gurgel . Will

England seinen Arbeitslosen friedliche Arbeit

schaffen , so müßte es Poinearö von seinem röcheln
den Opfer wegreißen . Solange es dazu nicht
Macht genug hat , ist dieses mächtige Reich dazu
verurteilt , in seinem Innern das fressende Uebel

der Wirtsä >aftslähmu »g, der Arbeitslosigkeit zu
tragen — und je reicher und machtvoller dieses
von Gütern überströmende Imperium des Kapi -
talismuS , je kulNirumhegter selbst auf den ersten
Anblick das Leben des vollbeschäftigten
englische » Arbeiter « erscheint , desto krasser wirkt

hinter diesem Bild von Reichtum und Kultur der

Kontrast de « Elend « und der Not , die auch hier

de « Proleta , ierS Lot inmitten der kapitalistischen .
Aüterfülle sind , der Schatten ausgemergelter
Kurzarbeiter und verzweifelt umherirrender Ar -

beitsloser . Wer einmal an einem sonnigen So»; -
mersonniag den Trafalgar ' Square in London

gesehen hat , dieses Zentrum der Weltstadt , auf
dem die englische Bourgeoisie das monumentale
Denkmal ihrer triumphierenden Weltherrschaft
errichtete ; und wer dort im Schatten der erzenen
Riesenlölven die zerlumpten Gestalten der Ar -

beitslosen kauern sah , die von diesem Triumph
d. ' S Kapitalismus wenigsten « den Schutz vor den

Sonnenstrahlc » haben wollen , das einzige , das

ihnen der Kapitalismus zu bieten hat — d. ' t
wird den tief symbolischen Eindruck nicht verges -
sen . Sieh hier den Kapitalismus herrschen und

prunken — und sieh, was er im mächtigsten Reich
aus den Menschen macht !

„ Wenn es am Ende der Legislaturperiode
sich zeigen sollte , daß das Parlament nichts getan
hätte , ernstlich gegen die soziale Not des Volkes

anzukämpfen , die Entwürdigung der Najion durch
die ungesunden Wohnungsvrrhältnisse ' und die
weitverbreitete Armut i » einem von Wohlstand
gleißenden Lande zu beseitige »; daß sie der Per -

geudung unserer nationalen Finanzen nicht Ein -
halt getan , » och für eine ehrenhafte Versorgung
der Invaliden der Arbeit Vorsorge getroffen hat -
te — dann würde sich ein wahrhafter Schrei
nach einer neuen Partei in diesem Lande erheben ! "
Diese Worte sprach nicht ettva ein sozialistischer
. Hetzer " von heute . Sie sprach niemand anderer
als — Lloyd George , damals noch Finanz -
minister und Bekämpf « des Oberhauses itt seiner
berühmten Rede in Eardisi im Oktober 1900 , als
er die Arbeiterpartei vom Sozialismus abhalten
und an den Wagen des Liberalismus spannen
wollte . Einige Jahre später ging derselbe Lloyd
Ifcoigc hin und koalierte Liberale und Konser -
vative — gegen die Arbeiterpartei . Aber seine
Worte von damals sind hente wahrer als je. Sie
künden die Unfähigkeit der englischen Bourgeoisie ,
die großen Probleme zu meistern , unter denen
das englische Volk , die englische Arbeiterschaft lei -
det . Und sie künden die Hoffnung , daß es der¬

einst und erst dann anders wird — bis eine
neue Partei die Regierung des Reiches , di «

Sorge um den Frieden und den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit übernimmt .

konferenzen bekanntzugeben . Dabei wurde an « -

geführt , daß die koalierten verbünd « zu ver -

Handlungen über die Regelung de « Konflikte «
nicht nur im Ostraner Revier , sondern gleichzei .
tig in allen anderen Revieren bereit sind , und

der verband der Grubenbesitzer ersucht werde ,

zu diefer Erklärung der koalierten Bergarbeiter -
verbSnd « seinen Standpunkt bekanntzugeben ,
wobei ihm gleichzeitig mitgeteilt wurde , daß auf
der Reichskonferenz der Bergarbeiter am 10 .

August die definitive Entscheidung über da «
weitere vorgehen der Bergarbeiter fallen werde .

In gleicher Weife wurde dir Regierung infor -
mirrt , die ersucht wurde , zur Erlrichterung drr

Verhandlungen ihren gegenwärtigen Stand -

Punkt betreffend die Ermäßigung der Kahlen -
abgab « für alle Revier « der Republik und betref -
send die Herabsetzung der Transporttarife be -

kanntzugeben .

Das VrgcbniS der Lstraucr
Beratungen .

Mähr . Ostrau , 12 . Attgnst . Die bot Ostraner
Streitfall betreffende » Prager Vereinbarungen
wurden von der Nevierkottfemtz einmütig ver¬

worfen . An der heute in Zarubek stattgefun -
denen Revierkonferenz beteiligten sich !14<j Mit -

glieder der Betriebsräte und 88 Gnippenvcrtreter ,
insgesamt 435 Vertrauensmänner der Berg -
arbeiterschas ».

Die Konferenz wurde vom Vorstand des
Revierratcs Sekretär B r d a eröffnet und geleitet .
Er berichtete über den Verlauf und das Ergebnis
der Verhandlungen zur Beilegung des Streitfalles .

Ter Vorsitzende des Bergarbeitervcrbande «

Abg. Bro ? . ik sdiilden die Situation , welckte
eintreten kann , wenn es nicht zu einer friedlichen

Beilegung des Streites komme . Er legt seinen
Standpunkt ztt dieser Frage dar lind erklärt , daß
er mit Rücksicht auf die herrscheitdett Zustände
nichts anderes tun kann , als die Prager Verein -

bärungen zur Genehmigung zu cmp -

fehlen .
Hierauf wurde zur Diskussion über den

Bericht und die Vereinbarungen geschritten . Es

waren 20 Redner vorgemerkt , von denen acht

sprachen . Diese erklärten , daß die Vereinbarungen
nicht angenommen oder genehmigt merden

können .
Sodann gelangte eine Resolution zur e i n -

stimmigen Annahme , in der es it . a. heißt :

Zu dem Ergebnis der Verhandlungen mit

welchem der Arbeiterschaft eine weitere Lohn -
hcrabsetzung um 18 Prozent auferlegt wird ,
erklärt die Arbeiterschaft , daß sie zu dieser Rc °

duktion der Löhne zu einer Zeit , Ivo die Le -

benSverhältniss « nicht zurückgegangen sind , ihre
Zustimmung nicht geben kann . Die Arbeiter¬

schaft fordert , daß die Kohlenpreise um den

Anteil der Grubenbesitzer und der Regierung
herabgesetzt werften , wie es in der Verein -

barung festgesetzt worden ist , da die Arbeiter -

schast zur . Herabsetzung der ProdttktionSkosten
durch eine bedeutende Lohnrednktion bereits

beigetragen hat . Sollte auf dieser Grundlage
eine friedliche Beilegung des Streites nicht er -

zielt werden können , sind wir damit einver -

Müden , daß die Arbeiterschaft aller Reviere in

« inen gemeinsamen Abwehrkampf
eintrete .

Zur Ablehnung der Präger Percinbanitv -

gen zwingt auch der Umstand , daß wir knapp
vor einem weiteren Steigen der

Lebensbedürfnisse stehen , was unter

anderem anch der letzte Beschluß des Mini -

sterrateS beweist , durch den di « Einfuhr von

ausländischem Getreide nicht wer

erschwert , sondern anch aufgehalten wird ,
wa » selbstverständlich bedeutend zu einer Dtei -

gerung der Getreidcpreisc beitraget ! wird .

Wir sind einverstanden damit , daß die Streit -

Unterstützungen erst von der dritten Woche an

zur Auszahlung gelangen . Wenn weitere Ber -

Handlungen eröffnet werden sollen , dann müssen
bis zur Herstellung einer Einigung alle B e -

st i m m u n g « n des alten K o l l e k t i v v e r «

trageS voll in Geltung bleiben .

Die »etriebsrötelonlerenz in Bröl .
Brüx , 13 . August . ( Eigenbericht . ) Die Be -

irteb « räteobmännerkonseretiz des nordwestböh -
mischen Brannkohlettreviers fand am Sonntag
in Brüx statt . Erschienen waren 148 Betriebs -

räte , die 121 Schächte vertraten . Den Bericht
erstatteten Pisaroviö (tschechisch ) und Gen .

Jarolim (deutsch ) . Nach einer sachlichen De «

batte , an der sich zwölf Redner beteiligte », wurde

nachstehender Beschluß einstimmig gefaßt :
Die Bctricbsräteobmänncrkonfcrenz in Brüx

erklärt , daß das provisorische Ergebnis der Ber «

Handlungen über Beendigung des Ostraner Kon -

fliktes vom 8. August nicht als Grundlag »

zu Berhand lu n g c n für einen neuen

Lohnvertrag dienen kann . Di « Betriebsräte -

obinämterkonserenz verlangt eine grundsätzlich « und

einheitliche Regelung der «ohlenpreieherabsetzung
für all « Reviere . Als erste Boranssctzung dafür

kommen in Betracht : Aufhebung aller die Kohlen -

wirtschaff drückenden besonderen öffentlichen La -

ften , mindestens aber eine Herabsetzung drr K o h -

lenabgäbe unter das in der Ostraner Ber -

Handlung festgesetzt « Ausmaß , einheitlich und gleich ,

mäßig für alle Bergbaureviere : wirksam « und un -

verziigNche Herabsetzung der Ei s c n d a h n t a r i f «

unter Matt derer Berücksichtigung der schlechteren
Kichletisorten , Herabsetzung der Zwischenhan¬
del «. und Unternehm ergewinne .

Die Konferenz erklärt namens der Bergarbei -
tcr , daß sie eine Herabsetzung der Kohlenpreise
durch Abbau der Löhne erst dann wirksam nnter -

stützen könnt «, wenn die Boraussetzungen dafür .



it . Angnst MW .

wie Verbillig » ng der Lebenshal¬
tungskosten und volle "esil ' i ' isii . znngsini' zlich.
keit gegeben sind .

Ohne Erfüllung dieser Voransjetzungen »ins ,
es jedoch die Konserenz n b i c h n e n. ihre Zustim -
mnng zu einem Lohnabbau z « erleilen , nachdem
die Lcbenohaltung der Bergarbeiter durch mehr ,

fache . Lohnreduzierungen und Kurzarbeit unter
den Lebens standart de ? Vorkriegs ,
zeit gesunken ist .

Für den Fall , nl » die Reichsknnserenz am I ».
August 1013 den Gesamtstreik aller Bergarbeiter
der Republik beschließen sollte , werden die De -
triebsräte in ihrer Eigenschaft als Mitglieder
und Funktionäre der koalierten Bergarbciterver -
bände fiir die strikte Dnrchfsthrung der
Re i ch s k a n s c r c n z b e s ch l Ii s s c sorge tragen .

Aus allen in der Konferenz gehaltenen
Reden sowie aus dein Beschluß geht unzweideutig
hervor , . daß eS unmöglich ist. ans Grundlage der
Ostraner Vereinbarung die Lohnfrage iin Berg -
bau zu bereinigen .

Auch Falkenau lehnt einstimmig ab .

Falkenau , 13 . August . ( Eigenbericht . ) Die

Konferenz der Bctriebsräteobmänncr des Falte -
nauer Reviers Hot es cinsti m in i g abgelehnt ,
den Beschluß betreffend die ILprozentig « Lohnre -
dnktion zur Kenntnis m nehmen . Auf der Kon »

ferenz waren alle schachte des Falke »
nauer Reviers durch 33 Obmänner der Re »
Vierräte vertreten .

Der Beschluß deä ttladnoer Reviers .

Die Rcviertonfcren ; in Kladno , an der die
Betriebsräte des Reviers Kladno —Schlau —Ralo -
nitz teilnahmen , fand ZamStag nachmittags im
Kladnocr Arbciterheini statt . Die Resolution ,
durch welche die Präger Vereinbarungen vom
8. August abgelehnt werden , wurde einst im
mig angenommen . Di « Revierlouferenz von
Kladno gibt der Erwartung Ausdruck , daß alle
Revier « eine Herabsetzung der Löhne ablehnen
werden und daß es dem gemeinsamen Abwehr
kämpf aller Bergarbeiter gelingen wird , den Hoch-
mut der Kohlenbarone zu brechen .

Pilsner Revier .

Pilse », 13 . August . Die Betriebsrätekonfe -
rcnz für das Pilsner Revier hat eine Resolution
beschlossen , in der gleichfalls der Präger Verein

barniig die Zustimmung versagt und dem Wun

sche Ausdruck gegeben wird , die H c r a b s e tz n n g
der Preise a u s Kosten der K o h l e n b a .

r o n c erfolgen zu lassen . Ferner wird auf den

Zwischenhandel atS ans eine Ursache der

Verteuerung der Kohle hingewiesen .

Eine uunhörk Provokation 3er
vitraner vruoenbaroae .

Herabsetzung der Löhne um 30 Prozent .

Wie die montägigcn „ Lidove Novinh " mel -

den , haben die Unternehmer des Ostrauer Reviers

auf die Ablehnung der Präger Vereinbarungen
vom 8. August mit einer Kundmachung gcantwor .
tet , in der festgestellt wird , daß vom 12 . August
im Ostran - Äarwiner Revier der vertrag « »
lose Zustand eintritt . Deswegen teilen die

Unternehmer de » Arbeitern im ganzen Reviere

mit , daß vom 12. August zwar »och der alle Ver -

trog gilt , aber mit der Aenderung , daß alle

Arbeitslöhne in den Gruben undden

Koksercicn um 30 Prozent hcrabge -
fetzt werden . Zugleich teilen die Unternehmer
mit , daß , wenn die Vereinbarung vom 8. August
bis zum 10 . genchmigt ist und die Regierung die

Kohlenstcucr tatsächlich in dem versprochenen A» S -

maße herabsetzt , die Unternehmer die Löhne um
18 Prozent herabsetzen .

Anlmd .

Ein Au' ruf an die französischen
Arbeiter .

Pari « , 12 . August . Ter allgemeine unabhän¬
gige Arbeilerbnnd veröffentlicht in der „ Huma -
nilö " einen Aufruf an die französischen Arbeiter ,
in dem er ihre Aufmerksamkeit auf das Elend
lenkt , in dem sich die deutsche Arbeiter »
kloisc befindet . Die deutschen Arbeiter
hätten deshalb für ganz Teutschland den General -
streik , der drei Tage andauern ioll , beschlossen .
Schon jetzt müsse erklärt werden , daß ein ctwai -
ges Einschreiten der BesetzungStrnpve » gegen die
streikenden deutschen Arbeiter ei » Verbreche »
wäre , welches ' durch keinen Grund gerechtfertigt
werden könnte . Die Sache de ? deutschen » nd sran »
zösischc » Proletariat ? sei auk da ? engste mitcin «
ander verknüpft . Die Niederlage des einen wäre
die Niederlage deS anderen . Das französische Pro »
letariat wäre entehrt , wenn eS sich unfähig
zeigen sollte , das Attentat z » verhindern , daS seine
imperialistische Regierung gegen das im Kampfe
stehende Proletariat zu begehen versucht sein
könnte . Der Ausrns hofft , daß alle Arbeiteroraa .
»isationei , Frankreichs sich Hihi » verständigen
werden , dem deutschen Proletariat entsprechend
Hilfe zu leisten .

. Rcldet die Binder vom loitfessivne ! c«:

Religionsunterricht ab !

Mit Beginn des nächste » Schuljahres soll
an den Bolls , und Bürgerschulen unsere . - Repn -
blick die Bürgerkunde und staatsbürgerliche Erzie »
hnng eingcsührt »verde », ein Lehrgcgenstand . Ivel -
ckier da ? enthält , was wir gewöhnlich mit dem
Namen weltlicher Moraliinterricht bezeichnen ,
dadurch wird die sittliche Unlcrwcijiina , die im
konfessionellen Religionsunterrichte gewährt wird ,
überslüssig und die Gründe werden noch b- wei - s -
kräftiger , welche txrgegeu sprechen , daß der konfes¬
sionelle RcligionSnnlerricht . vor allem der kalho -
tische, an de » Schulen als Lehrgcgenstand weiter
verbleibt . Wir halten es für nnlzaltbar , daß der
Schuljugend neben Erllärimge », die sich ans wis »
seuschastlich . - Wahrheil stützen , von de / Kirche
Legenden , Mythen » nd Märchen als Talsachen
vorgesetzt werden , welche der Wissenschaft » nd dem

gesunden Menschenverstände widersprechen .
Wir halte » eS für verderblich , daß in einer

Zeit , wo e? imbedingt notwendig ist , alle Fähig »
leiten des Fortschrittes z » entwickeln , im Kinde
die Vorliebe für phantastischc , übersinnliche und
unbegreifliche Dinge genährt wird . Wir lzallen es
für eine Sünde , daß da ? Kind die kostbare Zeit ,
die für nützliche Unterweisungen bestimmt ist , ver .
gcudel mit dem Kennenlernen von Zeremonien ,
Gewändern , Geräten usw. . welche in keiner Bc «
zichnnq zum menschlichen Leben stehe », wie eS in
der katholischen Liturgie geschieht .

Aber auch das Interesse an der wahren Sitt -
lickikeit macht » nS zu Gegnern de- ? bisherigen kon -

sessionellc » Religionsunterrichtes , Für die Ti : >
ncndlchrc bleibt zwar in den RcligivnSstnnden zwi »
scheu möglichen und »»möglichen Geschichten , »in -

begreiflichen Dogmen und seelenlosen Liturgien
und auch politischen Agitationen erschreckend wenig
Zeit , aber waS man den Kindern vorletzt , übt zum
größten Teil einen verderblichen Einfluß auS .

Die kirchliche Sittenlehre ist ausgebaut ans
dem Versprechen von himmlischen Freuden und

Drohungen vor der Hölle , also ans selbstsüchtigen
und daher unsittichen Grundlagen , während die

wahre Sittlichkeit fordert , daß wir das Gute

bloß deö Guten wegen ttm sollen . auS Liebe zum
Guten , da wir mir in diesem unser Glück crblik »

ken und nicht darin , waS wir fiir unser Tu » bc -

kommen . Die kirchliche Sittenlehre , tvelche stctS
die Allmacht Gottes » nd die Ilnbedcutendheit des

Menschen betont , und daraus die Nvlwendigkeit
der göttlichen Gnade ableitet , verhindert gerade -

z » die Entfaltung der sittliche » Kraft des Mcn -

scheu, welche die unumgängliche Voraussetzung deö

sittlichen Selbstvertrauens und Selbstbewußtseins
ist . Ihre ärgsten Folgen sind der Aberglaube . daß
etivaö UebernatürlicheS , das wir durch bloße
Worte und Opfer für imS günstig stimmen können ,

eingreise », und unsere ' Arbeit belohnen wird , und

der Glaube an ein mechanisch , durch Zeremonien
und nicht durch sittliches Verhaltes bewirktes Aus

löschen der Schuld ldie Beichte ) .
Bon der praktischen Seite darf man nicht ver -

gesscn , daß der Unterricht in der bei uns verbrei¬

teten Religion von Leuten erteilt wird , welche

durch die Vorschriften ihres Standes zu einem

unnatürlichen Leben gerwiingcn sind » nd die in »

solgedesscn , auch wenn sie nicht geradezu unsittlich
oder perverS sind , doch nicht normale Leute und

deshalb ganz und gar nicht beriisen sind , normale ,

gesunde Menschen zu erziehen . Solange der kon -

sessionellc ReliaionSnnterricht nicht durch das

Gesetz von den Schulen entfernt ist . können ver -

ständige Elten « , denen daS Wohl ihrer Kinder

am Herzen liegt , ihre Kinder von der verderblichen

konfessionellen Erziehung befreien , ind - m sie von

ihrem gesetzlich gewährten Recht Gebrauch ma »

che» und ihre Kinder nech vor Schulbeginn bei

der ? ch » lverwaltung auS dem konfessionellen Reli¬

gionsunterricht abmelden .

sinnspoli . ik steh, . So schrieben die „ Narodni
p' I ' h, daß unter den gegenwärtigen Verhältnis .
K» eine mtcrnalioiiale Anleihe an Teutschland
eigentlich nur der Finanzierung de ? Kampfes
gegen Frankreich gleichkäme . Zu einer internatio -
nalen Hilfe kann es erst kommen , wenn Deutsch -
w» d sich nij - seinen Gläubigern geeinigt hat . TicS
' " « « /Mm Voraussetzung der Wiederherstellung
des Gleichgewichtes im Bndgel . sowie der intcr -
nationalen Stimmig , die einem weiteren Sinke »

r ^- soweit es nicht der Fiiilatio », sondern
politische » Momente » zuzuschreiben ist , ein Ende
mache » könnte . Es ist ganz natürlich , daß Frank -
reich «ein Vorgehen gegenüber Deutschland nicht
andern wird , solange Deutschland nicht soweit ist .
daß es ohne die Vorbehalte , mit denen eS den Ver »
saitler Vertrag abschloß , Frankreich einen annehm »
baren Ausgleich anbietet . Wenn der deutsche
Reichskanzler und der Reichstag sich dagegen loch -
reu , so bedeutet dies nur soviel , daß sie die bc »
reits unhaltbare Situation nicht besser », sondern
nur noch verschlimmern werden . Dieses Vorgehen
hat nur einen einzigen Vorteil, : daß das Ende
dadurch rascher herbeigeführt wird .

„ Es sieht bei uns nicht so schlecht a « S . "
Dem Bericht des Tsch. P. - B. über den Aufenthalt
des Präsidenten in Neutra entnehmen wir fol¬
gendes : „ Der Sekretär der kommunistischen
landwirtschaftlichen Gelvcrkschaftsorgonisatioiien
Korhbana brachte einige Beschwerden der

Arbeiterschaft vor , wobei er zu beweisen sich bc -
strebte , daß vieles von dem , was die Arbeiter -

klassc erwartet , nicht vollführt wurde und daß

Seit « 3.

in der Republik der Arbeiterschaft feindselige
Kreise herrschen . Ter Präsident erwiderte ,
er sei über die Stellung der Arbeiterschaft insor
miert , werde sich aber »och besser informieren .
Bei gerechter Beurteilung der Sachlage sieht es
bei uns nicht so schlecht aus . Vielleicht geht es
e t w a s langsam » nd vielleicht ließe
sich mehr machen , trotzdem ist der Fort¬
schritt gegenüber den vergangenen Zeiten ein
großer . Tie Arbeiterschaft wird bei ihrem ' Prä¬
sidenten stets nichts nur Sympathien , so »
der » a n ch M itarbcit finden . "

Masoryk wird auch die oppositionellen Slo -
Waken hören . Wie bereits gemeldet , finden am 21 .
August beim Präsidenten der Republik in To -
p v lc z a n y Beratungen mit führenden slowaki¬
schen Politikern statt , zu denen nnnmrlir auch die
oppositionellen Politiker beigezogc » werden solle »

Fiir ein tschechoslowakisches Konsulat in
Palästina . Die in Karlsbad weilende » tschecho
slowakischen Zivilisten haben in einer Sitzung
beschlossen , bei der tschechoslowakischen Regierung
die Errichtung eines tschechoslowakischen . Konsu¬
lates in Palästina anzuregen , an deren Spitze
eine Persönlichkeit gestellt werden soll, welche
das niieingeschränlte Vertrauen der tschechoslo
wakischen Kolonisten in Palästina genieße » muß .
An einem ( Gespräche mit Journalisten äußerte
pch der Direktor des Wirtscltzifisdepartcincnts der
zionistischen Exekutive in Jerusalem Thisby sehr
optimistisch über die Absatzmöglichkeiten für die
tschechoslowakische Industrie in Palästina und im
Nahen Osten .

Der Anhalt der englischen Antwort .

Die Vorgänge in der tschechischen national »

demokratischen Partei . Tie durch die »» natürliche

Bindung in der Koalition hervorgerufene Zerset -

zung in den tschechischen Parteien hat auch nicht

war der Türe der tschechischen Nationaldeinokra .

ten halt gemcht . Die Natimraldemokratische Partei
tveist seit längerer Zeit bereits Anzeichen innerer

Zerwürfnisse ans . Zurückzuführen ist dies auk

grundsätzliche Unterschiede. Tic nalionaldcmokra -

tische Partei entstand durch den Zusammenschluß
verschiedenartiger politischer Parteien . Allerdings
war in jener Zeit ( 1917 ) die Lage eine andere ,

als nach dem Umsturz » nd heute . Darauf weist

auch der Olmützer „ Prehled " hin , der sagt :
„ Damals handelte es sich um eine Vereinigung
der fortschrittlichen Element « deS Volkes im ge -
meinjamc » Kampfe für seine Befreiung und Selb -

täiidigmachnng . Nach dem Umsturz trat die « » 3 .
wie zumcist allen Slawen angeborene Selbstsucht
an die Oberfläche deS politischen Lebens . Die

clbstischen Interessen der einzelnen beherrschten die

Taktik der Parteien und gingen über die Intcr -
esse » des Ganzen . In der nationaldemokratischcn
Partei war es der linke Flügel , der im Gegensatz
zur Prager Führung sKramarsch - Raschin ) stand .
ES war die « wieder nichts anderes , als daS Strc -
Den nach der Vorherrschaft . Auch in der Prager
Hauptleitung trete » gewisse Gegensätze zutage , die

iriiher oder später in ein akuteS Stadium gelan -
gen werden . Die sogenannten „Staatsrechtler "
unterscheide » sich stark von den konservativen ehe -
maligen Jungtschechen , sowohl in der nationalen

Frage sin der sie radikaler sind ! wie mich in reli¬

giöser und sozialpolitischer Hinsicht . "

Nationaldemokratiichc Hyänen . Die tschechische
na . ivnaldemokratische Presse macht kein Hehl dar¬

aus , daß sie vollkommen auf Poincares Wahn -

London , 18. August . Tic britische Note , die
der französische » und belgische » Regierung heute
übergeben worden ist , führt in ihren Details aus :
Obzwar gesagt werden kann , daß die belgische Note
den Vorschlag auf neue Untersuchung der deutschen
Zahlungsfähigkeit nicht in einer so entschiedenen
Weise ablehnt , wie es die französische Note tut ,
macht die belgische Regierung ihre Zustimmung zu
einer solchen Untersuchung doch nur davon abhän¬
gig , daß Belgien und Frankreich weitgehende Geld -
vorteile auf Koste » ihrer Alliierten » nd inSbeson -
dere aus Rechnung Großbritanniens , erhalten .

E» hätte keine Bedeutung , von Dcuisch .
land

mehr zu fordern , al » es zu zahlen imswmde ist .

Das . Höchstmaß seiner ZahlungSsähigleit ist eine

Frage von größter Wichtigkeit für alle seine Glan -

bigcr .
In der Note wird die Anschauung ausge¬

sprochen . daß weder die Wassenstillstattdsbedingun -
gen noch die Bedingungen des Friedensvertrages die

Berechtigung für den belgischen Borschlag ergeben ,
mach wolchom einer basonderon Sorte von Kriegs -
schade » boS Prioritätsrecht zuerkannt weide » soll ,
nämlich Schaden , die auf dem Festlande verursacht
worden sind , vor anderen Arten materieller Bc -

schodigung und es wird hiezu bemerkt : Es ist mög -
lich , daß die versenkten Schisse und ihre ans
dem M eercsgrnnde faulenden Ladungen

-nicht den gleichen Sindc - uck hervorrufen , wie die ver -

nichtetcn Moser Frankreichs und Belgiens . Aber es

sind die g l o i ch c n materiellen Schäden ,
die durch den dNttscheu Angriff verursacht worden

sind und sie stelle » gleich schwere Verluste an Natio¬

nalvermögen dar . Die britische Regierung kann daher
keinen Gr - uNd anerkennen , aus wolchem die perzsn -
luelle Austeilung der deattlscheu Reparationen , wie sie

in der Konfcronz von Spa festgesetzt worden ist , ob -

geändert werden solll « Die Not : erinnert an die

schweren materiellen Schäden , welch : der Krieg verur¬

sach hat , iomic an die

•10t) Millionen Pfund Sterling , welche vom Massen -

stillstände an slir Arbeitslose bezahlt worden sind .

Di « Not « übt weiter hervor , daß die Repara -

tionakon,Mission b: i Festsitzung der Ziffer von 132

Milliarden Soldmark in Wirklichkeit einfach nur den

Betrag der Schäden abgvschätzt hat , deren Erlaß : m

Sinne des Fried ' nsveriragcs gcforderl werden sollte ,

oh n e a u f d i « F ra g e R ü ck s i ch t z u n e h m c n,
ob Deutschland diesen Betrag zahlen
kann . Die Note bemerkt , daß die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands ersichtlich i » einer Zeit abgeschwächt
wurde , als die Versuche um Festsetzung und Erzwin¬

gung zwischenstaatlicher Verbindlichkeiten von solchem

Umfang « noch zit keiner Erfahrung geführt haben ,

nach welcher sich die Sachverständigen hätten richten
können . Und eben deshalb , weil man im Laufe der

letzten Jahre derartig : Erfahrungen gesammelt hat ,

zeigt sich die dringlich : Notwendigkeit einer neuen

Schätzung .

Zu der Frage der Rnhrbesetznng übergheicd , be-

merkt die britische Negierung , daß sie ihre Bereit -

Willigkeit dazu erklärt habe , sich dem fiir die d ntsche
Rogicrung bestimmte » Ratschlage anzuschließen , daß
diost- die Verordnungen und Evläss, - , welche den passi¬
ven Widerstand organisiert und unterstützt haben ,
widerrufe . Die britische Regierung kann sich aber der

These

nicht anschließen , daß der passive Widerstand bedln -

gungsles eingestellt werden muß ,

weil er dem Friedensverträge wider -
Ire ! tet . Die höchsten juristischen Autoritäten

Großbritanniens hoben der britisch ' » Regierung
einen Bericht abgegeben in dem es heißt , daß die

Behauptung der deutschen Regierung begründet ist
und die britisch . Regierung ha : nioinals ihre An¬

schauung verhehlt , daß das französisch : und belgische
Vorgehen keine von dem Vertrage selbst autorisiert «
Sanktion ist . Die britische Regierung wäre aber unibe -

dingt bereit , daß dieser oder ein anderer Streitfall ,

welcher die gesetzliche Auslegung von Hanptbcstim -
» Hinge » des Vertrages betrifft , amo- matilch dem in -
tternat >ionalen Schiedsgerichtohoie im rang oder
- einem anderen Sch i e d s g e r i ch t e zur Eni -
sch r id ' ii Ii g zugewiesen werde . Die Rote sprich»! wei -
tcr ihre Enttäuschung bezüglich der Ausnahme an »,
welch. - den britische » Vorschlägen zur Erinnerung des
regelmäßigen Löbens im Rnhrgcblele zuieil goword ' »
ist . Die britische Regierung glaubt , daß sie fiii d o
Stellung Frankreichs und Belgiens , sowie für die
Sicherstellung wirkungsvollerer ige ' rechter Garan¬
tien »itd ständiger Reparationszahlung : » das vollste
Verständnis kundgegeben hat , als es vorschlug , daß
die Besetzung des Ruhrgebietes natürlich an dem
Tage aufhöre , an welchem die gebotenen Garantien
und Pfänder wirtschaftlich weniger schädigend und
in ihrem Erfolge produktiver wäre » als die

Besetzung des Ruhrgebictes Aus eine

Möglichkeit , der dauernden Rcchrb. sctzung , deren »>o-
Mische Folgen , von de » wirtschaftlich . - » ganz al - gr -
sehen , « infach vernichtend wäre , tonn die bri -

tische Regierung nicht anders a ' s m i t arö ß t : n
Beso rg n i ise ic blicken . Diele Möglichkeit müßte
eine Gefahr hervorrufen , die gerade de, Artif - l II
des Bollerlnui - drerirager . beseitigen wollie . näm ! ch
saß sie den intcrnationn - len Frieden lind das gute
Eiiwcrnchmen . zwischen den Völkern , von denen . >r
Frieden gerade abhängt stören wind : .

Zu der Frag , der interalliierten Schulden über -

gaheckd , sagt die Rate : . Der Hauptgrund ' atz de » bri -
Äschen Planes ist , daß Großbritannien ber . ii ' i>,
mit Vorbehalt der gerechten Ansprllch - de : Übrigen
Teile des Reiches , seine Ford rinigen bezüglich der

Zahlungen vonseiten der Alliierte » und Dent ' chlar . d
nuf einen Gesamtbetrag von beiläufig >1 Mittinrd : »
Goldmark zu beschränken , welcher Betrag den jetzig : »
Wirt der kürzlich fundierten britischen Schuld an d' e

Vereinigten Staaten norstelll . ( Störinigi .

Die Ausührunge » der Rat ? znsamineuiasiend ,
iviederkolc die britische Reche . ung ihre Entschließung ,
daß Doni ' chland

bis zum Höchstmaße seiner Fähigkeit zahlen soll ,

Hieb, daß sirie Zatzlungssäh gl . it durch eine « » par¬
teiische Untersuchung sestgestell : we. de . Di ?

britisch : Regierung sieht die Methode , welche die

französisch ' und belgisch . Regierung zwecks Sicherste ' -

lnng der Reparationen verfolgen , a ! s zum Miß -

erfolge verurteil ! a». Die britische Regierung
erblickt in der Fortsetzung des jetzigen Standes der

Ginge eine große wirtfchaitlich - und politisch : Gr -

fahr .

Der rollende Fronten .
Poincarös Söldlinge fordern die Ausrufung

der Rheinrepnblik .

Düsseldorf , 13 . August . sHavas . ) Ans einer

Versammlung der rheinische » UnabhängigkeiiS -

Partei sprach der Führer dieser Partei Matthe ? ,
von einer bedeutenden Menschenmenge akklamicrt .

Er verlangte die Ausrufung der selbständigen
Rheinrepnblik , verurteilte die betrügerische
Politik Berlins und den passiven Wider -

stand und trat nachdrücklich für de » Frieden mit

Frankreich und die Zahlung der Reparationen ein .

llnllnnlge Sleoancheopjer .
Düsseldorf , 12. August . sHavaS . j Der 32 »

jährige Beamte der sranzvsisch - belgische » Eisen -
bahnvcrwaltnng Nvnnand , ein Franzose , ist ani
31 . Juli in einem Ausschank in Asseln in der
iiichtbcsetzten Zone verhastet worden . . Zwei aus
Rädern fahrende deutsche Polizisten zwangen Nor -
mand , hinter ihnen herzulausen . AlS er ihnen
nicht folgen konnte , erschossen sie ihn durch Re «
volverjchüsse .



■ ejansr

DeuM/lmd stellt alle SaA -
lieferungen ein .

Verl in , 13 . August ( ' Wolfs. ) Dentschsand
hat durch die Fortsetzung dcr Reparationen und

Restitutionen an die am Ruhrcinbrnch nicht betei -

ligtcn Mächte den Beweis seines Leist ungswillens
bis zum Aenßrrsten getrieben . Tie jetzige Situ -

ation verlangt die Zusammenfassung aller Kräfte

Teutschlands , um der Bevölkerung das geringste
Existenzminimum zn sicher » und drohendem Hnn -

ger abzuwenden . Die RcichSrcgiernng ist daher

gezwungen , vorübergehend die im vertrage von

Versailles vorgesehenen Sachliesernngcn an Eng -
land , Griechenland , Italien , Jugoslawien , Portu -

gal und Rumänien einzustellen , da deren Finan -
zierung das Budgetdcfizit und die Inflation zum
wesentlichen Teile hervorgerufen hat . Allein die
bis jetzt übernommenen und noch nicht bezahlten
Sachliefernngen erfordern 300 Billionen Papicr -
mark . Durch Fortsetzung der weiteren Sachlicse «

rangen würde oer Erfolg der Steuerreform und
der Goldanlrihe von vornherein in Frage gestellt .
Der Entschluß der Rcichsrcgicrung bedeutet kei -

neswegö « ine endgültige Einstellung der Repara -
tionsleistnngcn . Die Sachliefcrungen werden wie -

der aufgenommen , sobald Reichsfinanzen und

Währung dies gestatten . Die bis II . August 1922

endgültig gewordenen oder von der Reparation ? -
kommission endgültig genehmigten Verträge wer -
den noch ausgeführt , dagegen werden aus Reichö -
Mitteln keine Zahlungen geleistet , für Aufträge ,
die bis II . Angnst einschließlich die endgültige Ge -

nchmigung der ' ReparationSlommission nicht er «

halten haben . Privatrcchtlich « Verpflichtungen
des Reiches aus Verträgen , die dcr ReichSkommif -
sär zur Ausführung von Ausbauarbeiten in den

zerstörten Gebieten bereits endgültig abgeschlossen
hat » wc . dcn von der Einstellung der RcparationS -
und Sachleistungen nicht berührt . In Ansehung
der großen Schwierigkeiten , die Italien bei Be -

schassung der nötigen Kohle für seine Airtschast

findet , wird versucht werden » die Kohlenlicserun «
gen an Italien fortzusetzen .

Lebeusmitteluiange ! . Sireils . Unruhen ,
lommuni ' ti ih: Wühlarbeit .

In Freibcrg i. Sa . wurde » Samstag alle Au -

tos nach Hakenkreuztern durchsucht , ebenso die

Wohnung des Fabrikanten Küchenmeister,/dessen
Auto zum Rathenaumord benutzt worden ist. Man

fand aber niemand . Hierauf zog die Menge nach
der Schankwirtschaft „ Obcrhof " , tvo Chemnitzer
Industrielle eine Sitzung betreffend Regelung der

Löhne abhielten . Die Frcibcrgcr kommunistische
Hundertschaft zwang die Versammelte » , daS Lokal

zu verlassen unter ausdrücklicher Betonung , un -

verziiglich auch Freibcrg den Rücken zu kehren . —

Dcr 3 ou n t a g ist in Berlin , abgesehen von eini -

gen kleineren Störungen der Ordnung ruhig
verlaufen . Ter tommunistischcn Strcikparolc
babrn nur die städtischen Gasanstalten und daö

Charlottenburger Elektrizitätswerk Folge geleistet .
— Bei den am 10 . d. M. vorgekommenen Unnl «
den in C r c f c l d sind 20 Personen verletzt wor -
de ». Es wurden sänitlichc Geschäfte anchicplün -
dcrt und die Waren um einen Pappenstiel ver¬

lauft . — Da die Gencralstreiklcitung dcr Kom -

mnnistcn auch in dcr R c i ch s d r u ck e r c i die

Arbeitsniederlegung anordnete , ist dieselbe von

neuem in eine schwierige Situation gekommen .
Datsächlich erschienen gestern die Maschinisten nicht
in der Druckerei . Die Besetzung dcr Montags -
schicht war noch spärlicher und es erscheint nicht

möglich , dag unter diesen Umständen dcr normale
Betrieb der Reichsdrnckcrci aufrecht erhalten wer -

den kann — Ter Landesausschiiß der komm » » ! -

[tischen Partei fordert zum Generalstreik in Sach -
ie » ans . In Leipzig sind die Arbeiter dcr städti¬
schen Gaslverkc in de » Ausstand getreten oder sei -

sie » passive Resistenz , sodaß Leipzig gegenwärtig
säst ohne Gas ist . In den Elektrizität ?, und Was¬
serwerke » wird »och teilweise gearbeitet , ebenso

werde » die Bergarbeiter zn einem neuen Streik

von den Kommunisten angestachelt . Die Demon¬

strationen der Arbeitslosen und die Plünderung
von Geschäften wnrden SamStag in Gclsrnlirchcii .

Botthansen und Ercfeld fortgesetzt . 120 Personen
tvnrden verhaftet . Bei den Unruhen wurde ein

Arbeiter getötet n » d ungefähr l2 verwundet .

In Crefeld wurde dcr Beamtenschaft ein täglicher

Lohn von ' 2 Millionen Mark bewilligt . Dcr Sonn -

tag ist überall ruhig verlaufen . — Um 1 Uhr

nachmittags hat die Berliner Hochbahn in -

folge konüniliiistislher Hetze de » Betrieb einstellen

müssen . Seitens des Bctriebspersonals tvcrde eine

sofortige Auszahlung von 10 Millionen pro Kvpi

gefordert . Man hofft , daß es zu einer Einigung
kommt , und die Hochbahn den Verkehr wieder ans -

nehmen kann . — Die Reichsbahndireklio » teilt
mit : Die Lage im Betriebe dcS DirektionSbczir -
kez Berlin ist » » verändert . Ter Betrieb ist im

allgemeinen unregelmäßig , doch kommen im Fern -

verkehre keine Störungen vor . In de » Hanptlvcrk -
statten wird heute zum Teile nicht gearbeitet . Der

Betrieb wird ohne Einsetzung der technischcn Not -

Hilfe mit eigenen Kräften aufrechterhalten . — Die

Kommunisten sind eifrig an der Arbeit , für eine »

Generalstreik Stimmung z » machen . Die Arbci -

terschaft der städtischen Wasserwerke wird gedrängt
sich dein Streik der Arbeiterschaft in den Gas -
und Elektrizitätswerken anzuschließen . Dcr Betrieb

aus dcr Hoch- und Untergrundbahn wird nnver -
ändert aufrechterhalten . In den großen Werken

sind die Arbeiter fast vollzählig erschienen , halten
aber Versammlungen ab, um über die Lage und
die passive Resistenz zu beraten . — Die Bundes -

vorstände der A. D. G. V. und des Asa - BundeS
erlassen eine » Aufruf , in dem erneut aus bcn

Ausruf vom 26 . Juli gegen die Gemein -

ichaft mit den Aktionen der Kommuni -

sten verwiesen wird ' . Die Kommunisten , heißt eS

weiter , kennen lein anderes Mittel gegen die Nöte

des Volkes als - Demonstrationen » nd Generalstreik .

Diese Sinnlosigkeit könne » die Gewerkschaften

nicht mitmache » . Die Berliner Ortsausschüsse der

genannten Bereinigungen hätten bereits am

« anistag den Generalstreit als da ? ungeeigneteste
Mittel zur Befeitgnng der augenblicklichen Not

ganz entschiede » abgelehnt . Die Regierung Enno

sei zurückgetreten . Die neue Regierung könne sich

nur halte », wenn sie die Forderungen der

Ol e tu erksckiaflen und der i o z i a I d e m o-

tra tische » Partei erfülle . Durch einen

G eneralstreik iviirde die E r f ü l I » n a

dieser Forderung ? » » n » >öalich ge -

macht . Alle Arbeiter und Angestellten werden ans-
gerufen , trotz tommnnistisckwm Dnick die Arbeit

fortzusetzen resp . wieder ausznnehine ».
*

Berlin , 13. Anglist . sEigenbericht . l Die kom -

»ittiiistische Parole zum Generalstreik ist in Ber - -

fili im allgemeinen nur von de » großen Betne -

de » dcr chemischen und Metallindustrie bc,olgt

worden . Auch hier erfolgte die Arbeitscinstes .

hing nur durch Gcwal 11 » as > n a h in c n, in »

dein die Kommunisten vor den Eingängen Kelten

bildeten » nd niemanden hineinließen . Wiederholt

kam es dabei zn groben AuSsckrcit » n -

gen . besonder « gegen GerwcrlschaslSsiihrcr . So

ist Genosse ll h r i g, dcr Vorsitzende de « Metall -

arbeiterverbandcS , heute morgen von einem kom -

munistifchen Stoßtrupp überfallen und

erheblich verletzt worden . In einem großen

Teil dcr Betriebe wird gearbeitet : die Eiscnbah -
nc » verkehren wie gewöhnlich , die Straßcnbah -
ncii können wegen Sttominanqel nicht verkehre ».
Die Autos , Omnibusse usw. werden mit Gewalt

am Verkehr gehindert . Bei den Hoch , » nd Unter -

grundbahiicii haben die Angestellten neue Lohnfor -
derungc » gestellt und die Arbeit niedergelegt . In
anderen städtischen Werken wird noch gestreikt
oder passive Resistenz geübt . Der Magistrat hat

die Arbeiter aufgefordert , da der Streik von den

Gewerkschaften nicht unterstützt werde , in die Vr -

triebe zurückzukehren , sonst müßten sie als ent -

lassen . zelten . Sotveit sich die Lage im Reiche über -

sehe » läßt , ist die Parole zum Generalstreik teil¬

weise in Mitteldeutschland , im besetzten Gebiet

und in den Hauptstädten befolgt worden . Bon

einer allgemeinen Arbeitsniederlegung , die

zn einer Lahmlegung dcr deutschen Wirtschaft sich -

ren könnte , kann nicht die Rede sei », trotz -

dem alle Umstände dcr kommnnistischen Hetze so

günstig als möglich Ivaren . A » einigen Orten ist

es zu bedauerlichen Zusammenstößen gekomme » .

In Hannover , >vo die Stimmung sehr erregt

war , spricht man von 12 Toten und 60 Ber -

letzten . — In Lnbek , Ivo eS in den letzten Tagen
wiederholt z » Zusammenstoßen gekommen war , ist
wieder Ruhe eingetreten ! auch in Ratibor und

Neurode , wo die Unruhen eine größere
Aitzahl von Opfern gesordert hatten , ist die

Erregung abgeflaut . — Im besetzten G e-

biet kam es in D o r t m u n d zu weiteren Pinn -
derllngen , ebenso in R c ck l i n g S h a u s e n, wo

ein großes Warenhaus völlig ausgeplündert und

eine Verkäuferin so schwer mißhandelt wurde , daß

sie starb . In G e l s e n t i r ch e n gab eS bei einem

Znsammenstoß zwischen der Bevölkerung und dcr

Polizei , die mit blnnker Waffe vorging , drei Tote

und über 100 Schwerverletzte .

Belagerungszustand über Hamburg .

Hamburg , 13 . August . ( Wolfs . ) vei den

hiesigen Znsammenstößen war die Polizei zunächst
der Meng « gegenüber z « schwach . SS kam zu Eni -

wafsnungen « nd Beamtenmißhandlungen , bis

Verstärkung eintraf , um die Ordnung wieder her -

zustellen . Schutzleute , die tätlich angegriffen wur -

den , machten von der Schußwaffe Gebranch . Die

Zahl der verwundeten steht zur Stunde nicht ge -

nau fest. Sich «, ist , daß «in Polizist erschossen
wurde und auf beiden Seiten verletzte sind .

Der Senat hat in Anbetracht der heutigen

Vorgänge den Belagerungszustand über

Hamburg verhLngt . DI « vollziehend « Gewalt

wird Herrn Senator Hense übertragen , der

gleichzeitig zum Regierungskommiffär
ernannt wurde .

Vle «orruVtlonS ' horihysten l agen an !

Kunst lvegen eines Artikel » im „ Sozialdemokrat "
angeklagt .

Wien , 13 . August . ( Eigenbericht . ) Aus

Budapest wird gemeldet : Am Samstag hat der

Oberstaatsanwalt von Budapest eine 03 Seiten

starke Anklageschrift gegen die Wiener Emigran -
tcn überreicht , die sich auf ihre politische Tätig -
keit in den letzten drei Jahren bezieht . Aber noch
am Samstag hat der Justizminister eine Erklä¬

rung veröffentlicht , daß er keine Kenntnis von
der Anklageschrift hatte und sich mit ihr auch
nicht identifiziere . Diese Erklärung dürfte ihren
Grund darin haben , daß die Anklageschrist
scharfe Worte gegen die Staaten der
Kleinen Entente verwendet und die Emi -

grantelt des Hochverrates bezichtigt , »vcil sie eine

Annähcnmg an die Staaten dcr Kleinen En -

teilt « zu schaffen versuchten . Die Anklageschrift
wendet sich gegen Ernst Garami und beson¬
ders gegen Siegmund . Kunst wegen dessen
Rede auf dem Kongresse dcS Internationalen
GewcrkfchaftsbnndeS im Haag und wegen feines
im Prager „ Sozialdemokrat " veröffent «
lichten Artikels über de » Prozeß gegen
Karolyi .

Tages - Neoigkeiten .
Eilt nationalsozialistischer Mordbube .

Teplitz , 13 . August . ( Eigenbericht . ) Sonntag
fand in Kosten bei Teplitz eine Fahnenweihe
de » Teplitzer christlichsozialen JugcndvuitdcS statt .
Die BezirkShauPlmannschaft , an die sich dcr Jn -
gcndbund wegen der Erlaubnis zur Beflaggung
in den klerikalen Farben ( wciß - gelb ) gewendet
hatte , gestattete dies unter der Bedingung , daß
auch die StaatSfahnc gehißt werde . Diesem Per »

langen kamen die Christlichsozialen nach , wor -

über sich jedoch die Dcutschnationalett lustig
machten . Am Abend kamen im Gastbause „ Zur
Krone " mehrere christlichsozialc Parteigänger zu¬

sammen . Im Lokal war auch der Bcrsichernngs -
agent Franz Jungnickel jun . anwesend , der

die anwesenden Christlichsozialc » wegen dcr er -

folgten Htsinng der StaatSfahnc verhöhnte und

unausgesetzt provozierte . Da er seine Stänkereicn

nicht einstellen wollte , wurde er — es war mitt -

lcrweilc halb vier Uhr früh geworden — zum

Perlassen de ? Lokales aufgefordert . Jungnickel

weigerte sich, diesem Ersuchen zu cutsprechen , eS

mußte daher der diensthabende Oberwachmauu

Gustav Schratt intervenieren . Schvcnk versuchte ,

Jungnickel zur Tür hinauszudrängen , bei der

Türe zog jedoch Jungnickcl plötzlich einen R e-

volvcr und durchschoß dem Oberwach¬
mauu die Halsschlagader . Schreit ! tvar sofort
t o t . Jungnickcl war einer der H a u p t a g i t a -

t o r e n dcr deutschen N a t i o n a l s v z i a -

l i st e n in Kosten . Die Tat ruft im Orte unge¬

heure Erregung hervor , der Mörder wurde dem

Teplitzer Bezirksgericht eingeliefert .

Proletarische Solidarität . Die Tepliticr

„Freiheit " berichtet : Ein erhebender Akt proie -

tarischer Solidarität verdient der Oeffentlichkrit

bekanntgegeben zu werden . Die Arbeiter der

Mannesmann - Röhrciiwerkc in Komotau ha -

bcn ntchr als 10 . 000 Kronen gesammelt , und die -

seit bedeutenden Betrag an vier ihrer Kamera »

den überwiesen , welche durch das Görkauer

Brandttitglück mitbctroffcn wurden . — So ver -

stehen Proletarier das Prinzip dcr gegenseitigen
Hilfeleistung . Ohne großes Aufsehen leisten sie

werktätige Hilfe und ohne Ansehen der Politischen
Parteizugehörigkeit lassen sie jedem Hilfsbcdürsti -

gen Hilfe angederhen . — Wie sieht demgegenüber
unser Bürgertum ans ? ?lch, dieses Bürgertum !
Es hat innerhalb vieler Wochen für die Arbeits »

losen von Komotau — 120 Kronen gesammelt .
10 . 000 Kronen — 120 Kronen , Proletarier —

Bürgertum ! •

Der Orden de ? Weißen Löwen für den

König von Jugoslawien . DaS halbamtliche „Pra¬

ßer Abendblatt " bringt folgende Meldung : „ Der

tschrtyoslowattschc Gesandte fie &. i überreichte in

Veldes dem jugoslawischen Könige Alexander das

ihm vom Präsidenten verliehene Militärgroß -
kreuz de » Ordens des Weißen Lölven . Hiebet hob
der Gesandte hervor , daß die dem König ver -

liehen « Auszeichnung den Ausdruck der Ehre und

Dankbarkeit bedeutet , die die tschechoslowakische
Nation zu dem König Soldaten bewahrt , dcr an

der Spitze des heldenhaften serbischen Heeres
känrpftc und durch sein Beispiel dcr Tapferkeit
zur Befreiung des tschechoslowakischen Volkes

half . " — Wird sich da aber der Obcrdada der

Sndanncger ärgern , der für den Urlaub , de » er

wöhrcitd des Weltkrieges von seinen Menschen -
fleisch töpfcn nehmen mußte , und Kulturkämpfcr
wurde , bisher noch nicht « bekommen hat !

Skandalöse Wirtschaft der Gemeinde Preß -
bürg . Am Samstag beendete die aus Prag ent -

sandte Revisionskommission , deren Aufgabe es

tvar , den wirtschaftlichen Stand dcr Gemeinde

Preßburg festzustellen , ihre Aufgabe . Hiezu mcl -
den die „ Rarodni Lisch ": Die Ergebnisse sind ge -
radczu skandalös . Innerhalb von drei

Jahren wuchsen die Schulden der Gemeinde um
90 Millionen Krone » . Es wurde festgestellt , daß
eine Buchhaltung überhaupt nicht geführt wurde ,
daß keine Kassa buch er existierten und daß
auch keine Spur einer Kontrolle oder einer

Liquidation vorhanden war . Die Forstwirtschaft ,
die nach vier Jahren einen Mindcstcrtrag von
vier Millionen Kronen aufweisen sollte , vcrzcich -
»et statt dessen einen Perlust von fünf Mill . Kr .
Die Beamtenschaft des Magistrates hat sich an der

Verschleuderung des Gemeindebesitzes beteiligt .
Millionenbcträge wurden überhaupt nicht auSge -
wiesen und blieben ohne Belege . Seit dem

Jahre 181g besitzt die Stadt Preßburg kein

Inventar , obwohl eS sich um Millionenbe -

träge handelt . Nach dcr Ansicht von Fachleuten ist
die ganze Angelegenheit reif dafür , daß sich die

StaatSanwaltschft mit ihr beschäftigt .

Sie haben nichts gelernt und nichts ver -

?ss«n. Das österreichische „ Haus Starhcm -
e r g " versendet durch seine republikanische Rc -

präsentantin , Frau Bundesrat Fanny Starhem¬
berg folgende BerntählnngSanzeige :

„Ernst Rüdiger Fürst zu Starheinberg , Graf
« an Schaumburg und Wasenberg , Herr auf Wild -

berg und Lobenstein , Wirklicher Geheimer Rat und

Kämmerer , Ritter de » Orden » vorn Goldenen
Vließe , Obersterblandmarschall in Oesterreich ob
und unter der Enn » , I. u. k. Oberst a. D. , und

Franziska Fürstin zu Stavhomberg , geb Gräfin
Larisch -Mönnich, Freiia von Ellgoth und Karmin ,

Sternkreuzorden ». und Palastdome Ihrer Mose »
stät der Kaiserin und Königin , geben hiemit ge-
ziemend Nachricht von der bevorstehenden Dermiih «
lung ihrer Tochter , der hochgeborenen Gräfin
Sophie Starhemberg mit dem hochgeborenen Herrn
Grafen Georg Vinzenz von Thnrn und Volle Sas -

l ? 7Wgt,st ( 023 .

sina - Tomo -vereelli , Lohn be » hochgeborenen Herrn
Vinzenz Georg Reichsgrafen von Thnrn und Balle
Sassina - Eomo - Vercelli , Freiherr zum Kreuz , Käm .

merer , Obcrst - Erblandhofmeistcr in Krain und dcr

windischen Mark , Erbburggraf von Lienz , Käm .

merer seiner Heiligkeit dco Papstes , Ehrenrltter
des hohen soiwcräncn MalHescr - R tlcr - Ondens , Ril .

der des Igt . bayrischen St . Georg - Ordens , » nd der

hochgeborenen Adeie Re ! ch»grästn von Thum , gob.
Marchesa Tacoli ans dem Hanse dcr Marchesi di

San Posidonio , Sternkreuz - Ordcno - und Palast ,
dame Ihrer Majestät der Kaiserin nnd Königin .

Die Trauung findet am ' 2b. Juli 1023 um 10

Hin - vormittags in Linz in der Allen Domkirche
statt .

Schloß Auhof , im Juli 1023 .

Schloß Mnltsch . im Juli 1023 .

Das sind dieselben Leute , die heute — siehe
Schwarzenberg — in dcr Tschechoslowakei
die nationale Umgruppierung vornehmen .

Siidtirol wird abgeschafft ! Das italienische
Innenministerium hat die Bezeichnung „ Süd -
ttrol " oder „ Tirol " verboten . Dazu schreibt das

Bozencr „Volksrccht " : Das nationalistische Unter -

drnckungssystein hat eine neue Blüte gezeigt . In
dcr ärgsten Sommerhitze ist dieser Tage jener
Uka » fabriziert worden , der den Namen „ Tirol "
ohne Rücksicht auf Sitten und Gebräuche dcr über¬

großen Mehrheit dieses Landes und ans seine
wirtschaftlichen Verhältnisse innerhalb vierzehn
Tagen austilgt . Wir legen dieser geradezu un -

verständlichen Maßnahme zwar weniger Beden ,

tung bei , ivic mancher anderen , durch welche Men -

schcnschicksalc betroffen werden , sie gehört aber

zum Komplex jener unalncklichcit Politik , die wir

seit jeher verurteilt haben . Was wird jetzt ge .
schchcu : An die Stelle dcr örtlichen Rauten

„Dcutsch - Südtirol , Südtirol und Tirol " wird in

Hinkunft überall „Obcrctsch , Hochctsch oder Etsch -
länd " gesetzt werden und jeder denkende Mensch
weiß , Iva « init diesen ungewohnten Bezeichnungen
gemeint ist . Sic tragen deshalb von vornherein
Dcmonstrationscharaktcr , und dies ttntsontehr , als

sie nur provisorisch nnd „tolcraiizhalbcr " gestaltet
werden . Es hat keinen Zweck , viele Worte zu ver¬

lieren . ttcberall in dcr Welt ist an die Stelle des

Rechtes verblendete Gewalt getreten . Wir tvol -

len die Abschaffung Südtirols mit Würde ertra -

gen . Wie blutiger Hohn erklingt uns aber fitrder »
hin »och mehr das Gerede von Freiheit ttitd Ge¬

rechtigkeit in unserem neuen gottgewollten Vater¬
lande . . .

Akademische Preise. Tic physikalisa )-»iathc .
matifche Klasse dcr Berliner Akademie der

Wissenschastcn hat den Professor Dr . Otto
Stern an der Universität Hamburg für seine
Arbeiten über de » experimentellen Nachweis der

Richtungsquantelung im Magnctfclde mit einem

Preise im Betrage von 30 . 000 M a r l geehrt .
Dieselbe Akademie hat dem Privatdozente » Dr .
A. Ge lb in Frankfurt a . M. für seilte psycholo¬
gischen Analysen htrnpathologischer Fälle einen •

Ehre u p r e i s von 5000 M a r k zuerkannt nnd
ein R e i s c st i p e n d i u m ( ! ) int Betrage von
7500 Mark ausgeschrieben , ivoiür die Angabe
eines von dem Bewerber beabsichtigten durch
Reisen bedingten archäologischen Planes erforder¬
lich ist. Professor Dr . Stern kann , wenn inzlvi -
scheu die Bierpreise nicht erhöht sein sollten , stir
die 30 . 000 Mark gerade zwei Glas Bier trinke ».
Dr . A. Gelb bekommt für seine 5000 Mark viel¬

leicht noch eine Zigarette . Ter glückliche Ergat -
terer des Reiscstipcndinms könnte mit den 7500
Mark freilich noch nicht einmal von Berlin - Fried -
richstraße nach Charlottcnburg fahren . Hoffentlich
erhält er auf der Fricdrichstraße «och eine Zigarre
dafür .

Die Lyoner deutschen und österreichisch : »
Ausstellungsgegenstände vernichtet . Wie die Pa -
riser Morgenblättcr ans Lyon melden , ist dort
in der Nacht zum Sonntag das Gebäude durch
Brand zerstört worden , in dem sich aus dcr

Lyoncr ' Ausstellung vom Jahre 1911 stamniciidc
österreichische und deutsche Attsstellungsgege »-
stände von Wert befanden . Das Feuer soll durch

Kurzschluß ( ?) entstanden sein . — Bekanntlich
weigerte sich Frankreich , diese Kunstgegenständc
nach dem Kriege hcranszugebcn . Tic Affäre hat
in der ganzen Welt berechtigtes Aussehen und

Entrüstung hervorgerufen .
Rumänische Zustände . In C z e r n o w i tz

Mirte dieser Tage dcr Kommandant der Justiz -
wache Tudan Demeter mit noch zwei Gardi -

sten einen Transport Schwerverbrecher zum
Bahnhof . Nachdem er dort die Schwerverbrecher
übergeben hatte , begab er sich mit den Jnstizsolda -
tcn zurück ins Landcsgericht . Auf dem Rückwege
hielt der Sickerhcitsinsticktor K n o b l o ch die bei -
den Jnstizsoloaten , die in Zivil ivaren — sie dür -

fen nämlich die alte österreichische Uniform nickt

tragen und habe » keine rtttnänischett — an und

fragte sie, wie sie dazu kämen , Gewehre zu tragen .
Sie legitimierten sich; es mochte ihm aber die Le¬

gitimation nicht genügt haben , denn er erklärte

sie für verhastet . In vielem Augenblick kam Tu

dan Demeter , der einige Schritte zurückgeblieben
war , herbei und erklärte , er sei der Kommandant
der Wache — er war ebenfalls in Zivill — und

wies den Dienstbefchl vor . ' Anstatt nun auch ihn
aufzufordern mitzugehen , wenn ihm das Ganze
verdächtig erschien , band ihm Kttobloch die Hand
nnd schleppte ihn in die Wachstube ayt Ringplatz .
Dort nahm er den beiden Justizsoldaten die Ge¬

wehte ab und schickte sie fort , den Äommandauten
aber würgte nnd prügelte er mit Hilse an¬
derer Polizisten , um ihn dann ganz ivtlttd geschia «

!|cn
hinauszn ' ' eisen . Daß die dret sofort entlas -

en wurden , beweist , daß Knobloch wußte , mit '
wem er es zu tun habe . Es würde gegen ihn die

Strafanzeige erstaltet . — Ein Kommentar zn die¬

ser Meldung ist vollkommen überflüssig .



14 . ««gust im

ZugSznsamntenstLsze . Tic ZtaalSbahudire ' -
tion in Pilsen leili mit : Am ! J . . ' Xiinnft \ \ j .
stieß in der statin » i?l c » darf bei Bubweis der
ausfahrende Personenzug Nr . 21 mit beut zu ver¬
schiebenden Güterzug Nr . Ost zusammen , wobei
ein Vlnflcftclltct getötet itnb 20 SHeifenbe
leicht verletzt wurden . Die Verletzten wurden nach
ärztlicher Hilfe mit dein HilfSziigc ins Kranken ,
haus nach Pubweis gebracht . Die Strecke ivar
uni 1 Uhr früh freigemacht . — Wie der „ e *clsioi "
ans Saint Nazaire meldet , ist ein ?l r d e i .

terzng in der Nähe der Haltestelle Röxe c « t >
g l c i st. Ntchr als 20 Arbeiter wurden ve r -
letzt , barunter vier schwer .

Eine Krude in Flummen . Nach einer HavaS -
Meldung aus Düsseldorf sieht die Grube
„ C o u c o r b i n " in der Nähe von Liblar
nordöstlich von Euskirchen in Flammen . Die
Ursache des Feuers ist unbekannt .

Acht Personen durch eine Windhose getötet .
Ans der Ebene nordöstlich der Stadt P a l ni !
erhob sich Samstag eine Windhose , die beben »
tenden Schaden verursachte . A ch t Personell
wurden getötet und eine Reihe verwundet .
( Die Stadt Palmi liegt an der Westküste der

Halbinsel Ealabrien in Süditalicn . )
Kärntner Seimatswehc überfällt einen sozlalde »

tnokratlschen Bertranensmani : . Aus Griffen in
Kärnten wirb unserem Salzbnrger Bruderblatl de -
richtet : Der Obmann der Lola ' orgimsiatio » Grissen
fXr «azialdomakratisch ' n Partei , Matthias Klei -
ii i fl , ein kehr ruhiger und bctsonncner Part . igenosse
^aß am Samstag mit einem anderen Arbeiter im
Gasthaus Kodacs in Geissen . Da traten einige Dur »
schen . die als lichtscheue ( Slrneirte ortsbekannt sind ,
tue Lokal und stürzten sich sofort , ohne daß es Streit
lgeg : ben hätte , auf bei » Genossen Kleinig , warfen ihn
5 » Beben und traten auf ihm mit den Füßen herum .
Genosse Kleinig weinte sich ans Leibeskräften , trotz -
dem gelang es ihm nickt , sich van feinen geomlilätt »
gen Angreisem kreizuninchen . Erst al » ein anderer
Genosse das Le ' al betrat , ergriffen die „ H: ' den " die
Flucht . Genosse Kleinig erlitt mehrere Verletzungen
«an Koos und ober dem linken Auge , «ine Wunde an
der Nase und einige Pcöl - etzungen an den Händen . Die
Burschen sind Bauern sehne ans der Umgebung und

Knechte , die von gewisser Seit « zu dem lleberfall be-

«tiftrag : winden . Sie sollen dafür ritte schön « Stmtme
Golde » bekomme » haben . S » sind Mitglieder des

cheimaschntzverbondesl
Die Zerstörung lettischer Schule « tm Weltkriege .

Durch den Krieg und die AachkriegSwirren haben
in Lettland im ganzen J. ' U Schulen gelitten .
Don diesen sind IN vollständig zerstört , »nährend
AM weniger gelitten haben . Dar dem Kriege gab
e» in Lettland insg . iamt 13CO Schiele », so daß die

Zerstörung sasi einem Drittel der Gesamtzahl der

Schulen gleichkommt . Am schwersten heimgesucht
wurde vcr Kreis Riga , in welchem öS Schulen
vollständig zerstört und 09 mehr oder weniger be »

lchildtgt wurden . — Don den 136 vollständig zerstör¬
ten Schulen sind bisher 12 wieder aufgebaut worden .

Blutige » Ehedrama i » Hörschtn , bei Linz .
Samstag verdichte in Hörsching der övjahrige
Georg Kirchmanr seine im Bette schlafende 27jäh -

rige Frau Therese durch Zicvolverschüsse meuchlings

zu ermorden . Der Mann betrat etwa » vor Mhter »

nacht in vollkommen nüchternem Znstande dos int

ersten Stock gelegene Schlafzimmer und legte sich
bekleidet in das Ehebett . Neben seiner Frau liegend

gab er einen Schuß auf sie ab und tras sie in den

Rücken . Der Schuß blieb im Schulterblatt stecken .
Tie aus so furchtbare Art zum Erwachen gebrachte
Frau sprang aus dem Bett und eilte zur Tür , um

sich in die ebenerdig gelegenen Wohnräume zu
flüchten und von dort ins Freie zu gelangen . Aus
der Flucht schoß ihr der Rohling noch einmal nach i
und traf sie in den Hals und verletzte sie lebenigc »
fährlieh . Um sich zu retten , mußte sich die gehetzte <

Frau in da » Zimmer ihrer Stieftochter flüchten , i
wo sie der Wüterich einholte und ihr den Revolver
in das Gesicht schlug , so daß ihr das Nasenbein zer - l
trümmcrt wurde . Dabei entglitt ihm der Rcvower . I

( Nachdruck verboten . )

Die Elöckibude . >°

Erzählung von Ernst P r e c z a n z.

Jeremias , fein Sohn und der Geizbauer
mußten den » Beamte » zum Gemeindeamt folgen
oder vielmehr vorausgehen . Drude hörte noch
die Worte ihres Mannes : „ Pack ein ! " Sie schloß
die Bude . Gutes ivar von den drohenden Blik -
ken und den noch immer farnidcrhagelndcn
Schimpfwortc » der Streitlustigen nicht zu er¬

warten .
Dann verlief sich die Menge . Ein großer

Teil folgte der blinkenden Helmspitze . Er erhielt

Zuzug aus den Wirtshäusern nnd von den übri «

gen Marktbcsuchcrn Auch einige Budenbcsitzer
und andere fahrende Leute waren dabei .

„ Dir lsabcn sie ordentlich eins ins Gesicht
gebrannt , Geizbauer ! " rief einer . „ Verdient hast
« S schon lange . "

Ein « regenbogenfarbige Strieme zog sich
quer über da « Gesicht des Verhöhnte ». Das hatte
die Peitsche mit dem silbernen Griff getan .

Da « Geschrei , der Lärm wiederholte sich un »

terweg « und vor d - m Amt .

Der Gemeindevorsteher mußte ans den ,

Wirtshause herbeigerufen werden . Er sab beim
Spiel und hatte ^»in Solo in der Hand . „ Ein -
sperren soll man die Bande . Laßt ' s mich zufrie¬
den ! " Als er fein Spiel zu Ende geführt , ging
er doch. Im Zorne . Schimpfend . Sehte sich
in fein Amtszimmer , fleckte die Feder hinters
Ohr und ließ zuerst den Beamten eintreten , der
« hm den Vorgang , so gut wie er ihn kannte , dar -
stellen mußte , Indessen stand der gleichfall « au »

-
^ic Sties,achter hatte die Geistesgegenwart , die
Watse mit dem Fuß unter das Bett zu schlendern .
Mehrere Bursche » hörten die Schnßdeionalionen
nnd alarmierte » daraufhin den Bruder der Frau ,
den Arzt und die Gcudariuerie . Ans wiederholte
vergebliche Anssordcrnng . aufzumachen , turnte mit
Gewalt die Türe erbrochen und die arme Frau ans
ihrer fürchterlichen Lage befreit . Ter Unhold
wurde nach Einbrechen der Tür schlafend auf einem
Bett angelrossen . Al « cr von dem Bruder der
Frau und von einem Gendarmen ouz dem Bette
geholt wurde , war er ganz unwillig Wer die Stö »
rung nnd meinte zynisch : „ Zahlt sich gar nicht an «
wegen so einer Lappalie . " Kirchmayr Ist al » Roh .
ling bekannt . Seine erste Fran , die 14 Jahre long
gelähmt war . starb eine » unnatürlichen Tode «.
Man fand sie am 11. November 1917 in , Betie
erhängt nns . Die seinerzeitige Ilntersnchtzng ergab
' Dar , daß seine erste Frau steh freiwillig da » Leben
genommen hat , doch wurde » damal » schwere Be »
schnlbigungen gegen den Mann erhöbet : ^

Tie österiieichilch : » Ziga »etteu wieder teurer .
Mit 12. August ist in Oesterreich eine Prcjsregulte -
rung der Rauchwaren in Kraft getreten . Die neuen
Tarife enthalten Preiserhöhungen der gang¬
barsten Zigarettentabake . So wird ein
Päckchen Feiner Türkischer in Hinkunft 8000 K
kauen , also eine Erhöhung von 2009 Ii erfahren ,
nnd ein Päckchen Feiner Herzegowina 5000 K, also
um 1000 K teurer . Tagegen werden die Luxus -
zigaretlcu . die nur die oberen Zehntausend rauchen
können , etwa « billiger !

WIII »rung »iU>»rflcht vom 13. August . Auch am
3amsiag traten in der Strpublib keine stärkeren und
ausgebreiteten Regensäll « ein ; nur in der Tvmuinle -
derung brachten Gewitter » nkalb bis ? Mm. Nieder -
schlag . Sonst blieb das - Staatsgebiet wä. irend ber letz¬
ten be de » Tag , unbeleuchtet . Ein » «rkeblich « Aenderung
Wielen die Temoeraturverhällnisl « aul : inlatge Zuströ¬
men , Kühlerer Lust ou « Norden war der Sonnlag im
Durchschnitt um 0 bi » 8 (9t . (!. kälter al « ber Freitag .
Tie Abkllh ' . ung letzt « sich nach Heu! « nacht , iort , wo die
Teinperolur unter lv Grad lank (In Cgcr out Grad ,
in All - Schmech , aus 2 ( 9rad TeMu» ) . Die stör -
kere Bewölkung und der frische Nordwind der bei -
den letz ' en Tage waren eine ssoige der Aö! ,e de » nord -
östlichen lietdruek «», der sich heule entfern ? ha ! und
auher Wirkung genommen ist. Da , Binnenland steh !
unier dem Eintiutz eine » Hochdruckgebietes mit dem
Zentrum über unseren Gebieten . Der . Hoöidcuchkern zer -
fällt bereit ». Nebet Westeuropa , wo neu « Erwärmung
eingetreten -st, bereitet sich die Bildung einer tiesdriun -
rinne vor . wodurch die Bildung lokaler Gewitter wahr -
scheinlich wird . Zu einer weiteren Verschlechterung
kommt e» Voraussicht ! ich nickt . — Wahrscheinli¬
che ? Wc ! : er am 14. August : Wechselnd biwölkt ,
Ne - zun« zu Lokalgewitlern , Erwärmung .

Präger Chrovil .
Auslosung der Geschworenen .

Samstag Wurden die Geschworenen für die
Prager . Verbst - Sch>vurgerichtsp : riodc ausgelost . Un .
ter den ' 34 Hanptgrschworcnen sind 13 Frauen .

»

Aus dem Poltzzelberich «.

Einem armen Slowaken , der nach Eleveland in
Ohio auswandern wollte , wurde am 8. d. M. im

Reisebüro am Wenzelsplaye eine Geldtasche mit
100 X und 33 Dollar ( einem 20- , einem Zehn - ,
einem Fünf - und einem Zwei - Tollarschein . der Rest
in Ein- Dollatsscheinen ) von einem unbekannten
Manne gestohlen , der den Auswanderer au « einer

Bankwechselstube in das Reisebüro führte . Sams «

tag vormittag » beobachtete Inspektor Bubnit
vier Fremde , die Auswanderertanzieien und Wech¬
selstuben umkreiste ». Zwei gingen immer hinein ,
die anderen warteten ans ein Zeichen der ersten , daß
eine Person mit Geld kämme . Es gelang ihnen
aber kein Diebstahl . ZlbendS wurden sie am Ml -
sonbahnhof verhaftet . , als sie sich gerade mit dem

Schnellzug nach Karlsbad begeben wollten . Einem
von ihnen gelang cS zu entkommen . Die drei Ver¬
hafteten wurden als der 40jährige Kutscher Jokab

dem Wirtshaus herbeizitierte Gemeindediener

Wache bei den Sistierten .
Tann wurde der Geizbauer verhört . Na ,

er war nicht gerade beliebt , ober doch ein An -

lässiger . Die anderen hingegen . . .
Jeremi erschrak vor den Augen , die ihn mit

strengen Blicken empfingen . Mit Zorn und Ber -

achtung . „ DaS ist also der Bub ! Schmecken süß ,
die gestohlenen Aepfel , wie ? "

„ Ich Hab' nicht gestohlen . " Er sagte e «

leise , aber bestimmt .
Der Ortsgc wältige fuhr auf : „. Hältst du daS

Maul , Junge ? " Seine Augen traten drohend
hervor . Jeremi bebt «; er hätte sich am liebsten
verkrochen vor diesen schrecklichen tierische » Augen,
die der Alkohol gerötet . „ Ein Zuchlhansfrücht -
che » bist ! "

„ Herr . " Jeremias erblaßte . „ Sagen Tie

nichts , Iva « Sie nicht verantworten können ! "
Er ballte die zitternden Fäuste .

„ Ach so! " Der Vrtsvorstcfar stand auf und

bog den roten Stiernacken vor . „ Da ist noch
einer ! Der Bater . wie ? Dir will ich ein « sa -
gen : der Apfel fäll , nicht weit vom Stamm ! "

Der Gendarm muhte Jeremias festhalten .
„ Seht ihit an ! " höhnte der andere . „Zuschla -

gen möcht' st ? Könnt ' dir arg bekommen , Putsch -
che»! Ich bin Obrigkeit ! Nnd waS bist du , he?
Ein fahrender Lump , der sich die Taschen von den

Dummen fülle » läßt ! Gesindel seid . ihr ! Hnngri -
ges Volk , das nicht arbeiten will ! Alle mitein -

ander ! " ' ' '

Jeremias klappert « die Zähne wie im Frost .
Der Gendarm brauchte alle Kräfte , um ihn zu
halten .

„ Für hont ' , der Vorsteher setzte sich wieder ,

„für heut ' will >ch mit dem Lumpenpack »ichtS

iveiter schaffen. Heut' nicht und morgen nicht .

Hochmann , d. n 33jährige Handelsmann Reben
Beer und der 10jährige Hutmacher Szaje Mas -
m attn , alle ans Lodz , sichergestellt . Sie kamen
ohne Pässe über die Grenze . Bei Hochmann wurden
40 Dollar in solche » Noten gesunden , wie sie dem
armen Auswanderer namens Jostann Sopka ge »
stöhle » wurden . Auf eine » der Verhafteten paßt
die Beschreibung de « Diebe «. Sie wurden in Haft
belassen .

Der Wanoertrleb der Zigeuner .
Den Stamm Kains bat man das Volt der

Zigeuner genannt , das bis heutigen Tage « durch
alle Länder irrt , unstet »ich flüchtig , wie c« in der
Bibel heißt ; nirgends heimisch, von niemandem
gern gesehen , von der Obrigkeit al « Last empfnn «
den und stets so rasch wie möglich abgeschoben . Die
Erscheinung steht in der neue » Zeil und im knlti -
vierten Abendland , dem der Begriff des Nomaden »
tum « — siebt man von den unter ganz anderen
Verhältnissen lebenden Lappen ich — völlig fremd
ist , einzig da . nnd daher kommt es ans ) , daß die
Psychologie des ZlomadentnmS ein noch ganz »nge -
ackerte « Forschungsgebiet bildet . Es gibt darüber
noch keine Literatur , nnd mit den Wanderungen
der Zigeuner hat sich bis jetzt kein Forscher beschäf -
tigt . Ter Zigeuner wandert und wandert ; feine
Macht der Welt kann ihn hindern : der „ Wanoer -
trieb lieg ! ihm im Blut , er ist eine geistige DiSpo -
sitio » bei ihm " — dieS sind die beständig wieder -
kehrenden Phrasen über da « Zigeunern rät in der

ethnographischen Literatur .

Eine Pstichalogische Analyse des Wanderinstink -
teS der Zigeuner müßte auf einem Studium ihrer
allgemeinen Ethnographie , ihrer Sitten , Gebräuche
und Borstellungen , ihrer Wanderwege , deren Rick -

tung und Umfang aufgebaut werden . Material gibt
e» in der wissenschaftlichen Literatur über die Zigeu -
ner reichlich , da besonders ältere « Arbeiten dieses
eigentümliche Naturvolk schildern . Denn wenn auch
die Zigeuner seit Jhrhuuderten inmitten der Knl -
turvölkcr leben , so haben sie dock, ihre nnsprüngliche
Natur beibehalten . Es fehlt ihnen weder an In -

telligenz noch an Begabung : aber sie halten an

ihren alten Vorstellungen so zähe soft , daß kein neiler

Eindruck aus sie einzuwirken vermag . Ihre Sprache ,

Ihre Sitte » und Gebräuche tragen nickt die Spur
der Einwirkung einer fremden Kultur an sick.

Die Frage ihrer . Herkunft ist nicht ohne Bc -

deunmg für die Baurteilung chrer Wanderlust .
Grcllmaim war der erste , der gütliche Beweise ihrer
h i » d o st a n i s ch e n Abstammung erbrachte , und

die neuere Forschung hat diese Behauptung be-

stärigt . lieber den Zeitpunkt , zu dem die Zigeuner
ihre Wanderungen aus Indien begonnen haben ,

herrscht freilich Ungewißheit , ebenso wie über die

Veranlassung daz ». Im 3. Jahrhundert nach Chr .

sehen wir die Zigeuner in Persien , im 0. Jahrhnn -
dert versucht man sie in Klein - Asieu auszurotten .
1822 leben sie an < Krem » nd etwa 23 Jähre auf
Korfu , im Jahre 1417 dringt dieses merkwürdige ,

heimatlose Volk in Europa ein und verbreitet sich
hier in großen Massen . ES gelingt ihnen , kirchliche
Privilegien vom Kaiser Sigismund und von » Papst

zu erhallen . Sie nisten sich überall ein uitd werden
ei « Landplage . Die Regierungen treffen s « « » ge
Maßnahmen gegen sie. ohne daß es etwa Hilst : Karl
der Dritte von Spanien und sein kluger Minister
Aranda versuchen , die Zigeuner zu nützliche » Mit -

gliedern der Gesellschaft zu machen . In der Rütte
des 18. Jahrhundert » wurden auch in Deutschland
derartige versuche gemacht . Die Zigeunerkinder wur -
den in Schulen geschickt, und die Erwachsenen selbst -
gewählten Arbeiten zugeteilt . Aber es dauerte nicht

lange , da verließen sie fluchtartig die Stätte », an
denen man sie ansässig machen wollt «. Der Zigeu -
ner liebt eben nicht « als sein freies Leben auf den

Landstraßen nnd betrachtet das gebundene Dasein ,
sei es noch so sorgenfrei , als ein Unglück . Die

Sprache der Zigeuner ha>, wo « sehr bezeichnend ist ,
gar keinen Ausdruck für „ wohnen " , während e» fünf
Wörter für den Begriff „ wandern " gibt .

Laßt erst die Kirwc vorbei . Nachher , mein ich,
wird er zahm fei », der Vogel . " Er rief den

AmtSdiener . „ Dem Jungen da werden ein paar

saftig « aufgedrückt . Der alte Spitzbub kommt vor
der Hand ins Spritzonhaus . Punktum ! Ich Hab'
keine Zeit mehr . "

Ter Gendarm brachte Jeremias ins Sprit -

zenhauS .
Den Knaben naht » der Gemeindediener mit

sich: „Aepfel fast gestohlen ?" Tie Frage klang
sehr gutmütig .

„ Ich wollte . "
Ter Büttel stand nicht ganz fest auf den Bei -

neu . „ Weißt . " cr lachte und zwinkerte mit den

Augen , „ wenn sie mich für jede » Apfel und so-
was versohlt hätten , ich hält ' nie eineil falle »

Hintersten gehabt . "

Jercnii lachte . „ Und ich faä ' nicht mal

einen genommen . "

„ Du hast nicht —? " Der AmtSdiener blieb

stehen und schüttelte tiefsinnig den Kops . „ Aber
er hat doch — der Vorsteher — gesagt , ich soll dir

eins aufzählen . Streng ist er , da » soll wahr sein .
Aber Gesetz ist Gesetz , weißt . Aufdrücken muß
ich dir eins . Komm man . " Sie traten in fein
Halts .

Jeremi machte keinen Versuch , zu entfliehen .
Er spürt « nicht die geringste Furcht .

„ Matthe ! Marthel "
Die Frau des Gerne indedieners , eine alte ,

grauhaarige Frau , kam langsam fareinaeschlnrft :
„ Na , bist auch mal wieder da ? Wollt ' dir dein

Mittag schon in den „ Goldenen Löwen " bringen ,
Saufaus , elendiger . "

„ Der Dienst , Marthel "

„ Lüg ' mir den Buckel voll , sa ? — Was soll
der Jung ? , "

Lette »

Tie Zigeuner ernähren sick. wie man weiß ,
hauptsächlich durch den Pfcrdchaiidel , richtiger ge -
sagt, durch Noßtauscherei , durch Wahrsage », mag ! -
sche Kim « , Bettelei . Diebstahl und Musik . Sic
sagen von sich, Gottes Zorn habe sie mit einem
ewigen Wanderstab bestraft , weil ihre Vorväter in ,
heiligen Lande nnsühnbare Verbrechen begangen hat .
ten . Und als die Zigeuner sich zuerst in Europa
verbreiteten , ging von ihnen die Sage , daß sie, wie
der ewige Jude , zu ewigein Umherirren verurteilt
seien . Auch die ungarischen Zigeuner haben eine
ähnliche Sage ; aber sie behaupten gleichzeitig , daß
ihre Al >nen vor langen Jahren durch andere Völker
au « Indien vertriebe » worden seien .

Religiöse Vorstellungen imd soziale Ideen seh -
l «n dem Zigeuner völlig . Man trifft auch niemals
bei ihnen , wie bei andere » Naturvölkern , religiöse
Zeremonien . Sie leben in Familien , streifen in
g. öfteren Grnpz - en oder Stämmen umher , ohne daß
sie sich jemals icher deren soziale Organisation Ge¬
danken machen . Bei de » meiste » herrscht ein voll¬
kommen gesetzloser Zustand ; da « einzige Grund¬
gesetz . daS de » Zigeuner beherrscht , ist da » Wandern .
Aeltrrc C- nellen berichten von Zigeuuerhüupkliugen
und Königen . Die Zigeuner bednrslen in früherer
Zeit derartiger Führer , um unbehindert Land in
Besitz nehme » zu können . Besondere Autorität Hai -
ten die Häuptlinge niemals . Ein Zigcuneifprich -
wori sagt : „ Ein Häuptling ist ebenso ehrlich wie
jeder andere Zigeuner . " Wen » der Zigeuner ein
Verbrecht » begangen hat , so richtet sich der Unwille
nicht gegen den Verbrecher , sondern gegen den,
Richter .

Der Wandertrieb ist dem Zigeuner sicher wcht
angeboren , sondern er beruht aus die Gewohnheiten ,
die ai,S instinktiven Bedürfnissen erwachse » sind .
Ter Danderinstinkt ist auch bei ihnen nicht man
derlich ; er hat sich im Lause der Zeilen entwickelt
und ausgebildet . Die Zsiirväter der Zigeuner sind
auS irgendeinem Anlaß in nebelgrauer Vorzeil ans
die Wandersehait getrieben worden : doch ist das Volk
so wenig zur Organisation eines Gemeinwesens ge -
schaffen , daß es niemals in anderen Völkern ans -
geben konnte . So sind die Zigeuner Iveiter med
weiter gewandert . Ueberau ist man ihnen mit

Mißtranen imd Verachtung begegnet ; » nd überall
vertrieb man die finsteren , ungebetenen Gäste ; die

Landstraße wurde ihr Heim . DaS Wanderleben bat

sich dadurch allmählich zu einer Wandergewobnbeit
ausgebildet , ist ein Lebensbedürfnis geworden —

geradezu ein sekundärer Instinkt und ein atavistisches
Merkmal .

Den Zigeunern am nächsten — was Wander¬

sitten und Walcherleben anbetrifft — steht iher der

indische Stamm der Tschangar im P. ' udsck . id . der

einzige heimatlose Stamm , der in den wetten Ge¬
bieten der großen indischen Ström . - l ' crumitrctft .
Et lebt in Hutten ans Bambusstäben ad. - r in aus
Bambus hergestellten Booten aus den Flüssen und

nährt sich von Fischfang nnd Alligatorenjaga . Auch
den Tschangar sohle » fast vollständig religiöse Vor »

stell nngen .

Die Wicht
als Parteigenosse sollte es jedem
sagen , daß er sein Parteiorgan

überall zum Abonnement

empfiehlt und sich selbst und der

Partei niiht !

„ Ein § übergezogen kriegen . Gib den Stock ,

Matthe . Oder cr wandte sich an den Kna -
den , „ ivas hat er gesagt ? Hat er gesagt : eins
oder fat cr gesagt : ein paar ? "

„ Ein paar, " Jeremi antwortete furchtlos .
„ Bist ein ehrlicher Jung ' . ' S tut mir furcht -

bar leid , daß ich , — aber Obrigkeit ist Obrigkeit
— » nd Aepfel hast stehlen wollen —

Fran Marlhc hatte eine Schüssel hereinge¬
bracht und auf den Tisch gestellt : „ Geh ' , setz' dich

her . Di » auch . Jung ' . "
Der Büttel untersuchte die Schüssel nnd

schmunzelte : „ Saure Nieren , Matthe ? "
„Freilich . Heut ' ist Kirtve . Verdient hast

sie nicht . "
Er nah » » den Knaben an der Hand : „ Da .

setz' dich. Magst saure Niere » ? "

Jeremi nickte . Er dachte an cttvas anderes
als die Mahlzeit . Aber cr aß . weil cr die guten
Leute nicht erzürnen wollte . Wahtmd des Essens
fragte er : „Ist das TpritzenfanS weit . Hm
Amtmann ? "

Der Gemeindediener prustete einen M» » d
voll saure Nieren auf den Tisch : „ Amtmann sagt
er zu mir . Hast es gehört , Marth « ? "

Frau Matthe saß abseits in einem strvhge -
flochtencn Lehnstuhl am kalten Ofen und sah den

Speisenden zu : „ Was soll ' S mit dem Spritzen -
haus ? "

„ Seinen Vater haben sie eingelocht , weil er
den Geizbaucr verprügelt hat . "

„ Ten Hstizbauer ?" In den Augen der Al «
ten glomm der Haß auf . „ Hafau sie ' s ihm ein¬
mal besorgt , dem Halunken ? Das failfa Torf hat
cr schon gefressen . Und hier geht ' s um « inen
Apfel , wie ? " Sic erhob sich und kam mit ihren
schleppenden Schritten an den Tisch , stützt « die

braunen , dürren Arbeitthände auf die Platte und
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Meine Chronik .
Die Anarchie in China . Aus F » l s ch o u

wird gemeldet : Zwischen chinesischen Soldaten
und einem amerikanischen Dampfer wurden
Schüsse gewechselt . Drei Chinesen wurden ge »
tötet , acht Chinesen und ein Schiffspassagicr
verwundet .

Ein zweiter krall Sondra ? Ein Kriminalsall ,
der stark an die Affäre Landru erinnert , dal : seit
einigen Tagen die Bewohner der Siad : A » l .
Werpe » in Erregung . Ei sind ungefähr nier
Dachen her . daß eine Tame der Gesellschaft , na -
mens Madame 3 a c r e u », spurlos ncrschwnnden
ist . Die hat an einem Sonntag ihre Wohnung ver >
lassen , um einen kleinen AuSftug anzurrclcn und ist
seitdem nicht mehr znnickgekchrl . Jbr plötzl . chcs
Verschwinden ist um so aufsallcndcr , da auw < ne
andere junge Tame , Madame C oo I «, cor drei
Jahren unter ähnlichen Umständen pl ??!*,ch oer '
schwunden ist . Madame Cools bewohnte dass ' ide
Haus , in dem auch die unlängst verschwundene Frau
Saeren ? ihre Wohnung hatte . Die Polizei ton
Antwerpen hat damals vergeblich alles ausgedvien .
um den Zliiscuchalt der unglückliche » Frau Eools

zu ermitteln . Da ? ungeheure Aussehen , das das j
plötzliche Verschwinde » von Frau Sacrens in der
Stadt hcrvorgernscu hat , wird noch durch einen an >
der », nicht weniger mnsteriösen krall gesteigert . Am
Is . Juli ist auch eine dritte junge Dame , die nicht
weil von dem verhängnisvollen Gaßchen . in den sich
das Unglnefshans befindet , wvbnte , gleichialls ver¬

schwunden . Jeyl ist nun der Polizeidirektio » ron

Annverpe » ein Brief zugekommen , de» an d: e Ei >

ten « der drillen verschwundenen Dame gerichtet w- w.

In diesem Briese ersuchte die junge Frau ihre EI -

tcrn , sie nicht menr zu suchen , da es ihr ganz vn »

möglich ist . da ? vcden an der Leite eines Mannes

sortzilsetze », der sie unglücklich gemach : hätte . Der

Brief ist folgendermaßen unterschrieben : „ Eure
nunmehr freie Tochter . " 2! un scheint es aber , daß
die Brief nicht von der Verschwundenen herrührt .
Die Eltern beteuern ' war . daß die Schrift mit der

ihrer unglücklichen Tech' . er identisch -' ei, Verwandte

» nd Bekannte der jungen Frau wollen dagegen in

den Tchrrflzügcr . d. : Schrn : de : Verschwundenen
nicht erkenne ». Auch der Inhalt erscheint etwas
rätselhaft , da di : junge Frau . wie die vorgeiadenen
Zeugen aus - agen mußten , im denen Einverständnis
mit ibrcm Manne lebte .

Appenzeller Wis- , «. Ein phaniasiebegabter
Prarrcr machie in seinen Predigten hie » nd da

kübnc Beschreibungen und Schilderungen . Als er
es aber einmal auch gar zu bunt trieb , wurde das

Publikum darvb schließlich doch ungeduldig : der

Mesner machte den Pfarrer daraus aufmerksam .
Nack Pcrabrcdun - z sollte der Mesner in solchem
kralle de » Pfarrer durch Klopsen crmahnen , seine
Phantasie zu zügeln . Nun predigte der Pfarrer ein -

mal : „ Und de : Tempel Talomos war fünszigiau -
send 5 » * lang " — «der Mesner klopfte und der

Pfarrer schloß - „ und zwei Fuß sieben Zoll breit/ '
— Ein kleine : Knabe sagte zu einer hochgewach -
jenen Jungfrau : „ Du wäärischl gucit zum Gi -

tiffc - n. abstaube . "

Japanisch ? » Zahnziehen . Neben der modernen

wisienschafrlichen Heilkunde , in der die japanischen

Aerzte ihren abendländischen Kollegen keineswegs

mehr nachstehen , blüh ! in Japan , namentlich in ab¬

gelegenen Gebieten und unter dem Volk , vielfach
noch die alle Medizin , wie sie vor der Eroberung
des Landes durch die europäische Kultur ausgeübt

wurde . Namentlich die Zahnärzte hantiere » zum

Teil »och nach ihrer eigene » Methode , und die Ja -

panerinnen , die sich von solchen Nichtmcdizincrn

einen Zahn ausziehe » lassen , haben vor ihren angst -

lichen abendländischen GcschlechlSgenvssinne » die An -

nchmlichkcit voraus , daß ihnen bei derartigen Epe -

rationen der schreckeneinslöhendc Anblick der Mar -

terinsirnmente erspart bleibt . Ter alte Zahnkünst *

lcr im Reiche dcS Mikado pflegt nämlich die Zähne

mit den Fingern zu reiße «, ohne jegliche Anwen -

düng von Brcchwerkzeugcn . Es gehört jedoch viel

bog sich ihrem Manne zu : „ Daß du dem Jungen
keinen Schlag tust ! "

Er stotterte : „ Tie — Obrigkeit , Matthe !

Em Bissen steckte ihm in der Kehle . Er mustc

husten .
Sie lachte höhnisch auf : „ Red ' mir von der

Obrigkeit , ja ? Unsere Wiese am Weidengraben ,
wer hat uns darum gebracht ? Ter Lump , der

Gcizbauer ! Keine Obrigkeit Hab ' ich da gesehen !
Und keine überall . wo ' S im großen um das Gut

der kleinen Leute gegangen ist! Das halbe Dorf

hat er auf dem Gewissen , der Saukerl , der ! " Sit

trommelte mit beiden Fäusten aus den Tisch .

Ihr Mann sah sie ängstlich über den Teller

hin an . „Seht , seht, Matthe . - Hast recht . Aber

' S läßt sich nichts dawider tun . "

Ein heftiger Schlag ans die Platte ? „ Weil

ihr Scheißkerle seid ! " Und zum Knaben : „ Komm .

Jung ' . Bist satt ? Dir soll keiner >vas tun ! "

Ihre heftig zitternde - Hand lenkte ihn nach der

Küche . Die Tür zur Stube schloß sie hinter sich .

Die dürren , braunen Finger strichen über die

Locken des Knabe » ! Weichheit kam in ihre Stim -

me : „Jetzt hör ' zu, mein Jung ' . Wo das Sprit¬

zenhaus ist , willst wissen . Das Gemeindeamt

kennst , nicht ? Na ja , was frag ' ich! Da gehst
zwei Häuser weiter nach der Kirche zn. Da ist

«in Weg, ganz eng , daß grad ' ein Wagen durch
kann . Rechts ein Dornzaun , links ein Dorn,zäun .
Da gehst zwischen durch . Tann hast die große
Brache vor dir . Ein hohes Gerüst hoben sie da -

vor gebaut , aus Brettern , mit Fenstern drin ,

UebnngSwrm heißen sie ' S —"

„ Den Hab' ich schon gesehen ! " fiel Jercmi
freudig ein .

„ Na , siehst , nicht weit davon steht daS Sprit -
zenhaus . Große Türen hat ' s und Fenster mit

Uebnng dazu , auf diese Weife einen festgewurzelten
Zopi : zu entfernen . Um dir nötige Praxis zu er -

lange », macb- i der japanische Dentist einen Kursus
bei einem Meisler durch . Ein Brett aus Fichtenholz
liegt auf der Matte des Fußboden ? : Löcher sind

hincingebobrt . und in jedem derselben steck! ein klci -

»er Zapfen aus weichem Holz . Diese Zäpfchen muß
der angebende Zabnkünstler mit Daumen » nd Zeige -
finge : geradeaus , odue zu rütteln , ziehe » lerne ».

Kann er dies , so gebt er zum Eichendlock , in dem

Eichcnzapse » stecken , dann zum Ahornbrc » . das mit

Tannenslislen bespickt tl >. » nd schließlich zum Aliorn -

bre ». in das kleine Eichen - und Mornslisle mit

dem Hammer eingetrieben sind . Bringt er diese

ohne Wackeln und Drehen mit den Fingern heraus ,

so ist er ein fertiger Zahnarzt , und kein eisensester

Menschenzadn kann ihm widerstehen . Ein geschick¬

ter Zabnawlct dieser Ar ! bringt das Kunstwerk zn-

stände , in einer Minute ein halbes Dutzend Zähne

ziuagc zu fördern , ohne feine natürliche Zange ein

einziges Mal ans dem Munde des Operierten zu

ziehen .

» Ol « ! " « rnid WOMIl .
Vor Lohnbewegungen in der Mühlenindu -

strie . Tic Mühlenuntcrnchmcr und ihre Orga -
nisationeil haben bereits in den meisten Gebieten

alle Vorbereitungen für die Kampagne 1923 bis

1924 beendet „ nd bei dieser Angelegenheit vor

allem den Ma dl lohn herabgesetzt . Analog der

Herabsetzung des Mabllovncs gehen nun die Un¬

ternehmer daran , die Löhne der Beschäftigte »,
ohne Rücklicht , ob dies den TenernngSverhältnis -
sc» entspricht , zu reduzieren . Die Unternehmer
jener Orte , wo nur Einzel « rträge bestehen , ha -

den diese gekündig : » nd mit der Kündigung zn -

gleich einen 20pro ; entigen Lohnabbau vorzuneh¬
men versucht . Auch die Unternehmer jener Ge -

biete , wo größere Mühlen bestehen und wo für die

Beschäftigten Kollektivverträge abgeschlossen wur¬

den . bemühen sich um die Erneuern » « der Kollek¬

tivverträge . Allerdings wollen die Unternehmer
die Verträge nicht nur erneuern , sondern vor ol °

lein Lohnrcduzierungen durchdrücken . Diese Uni -

stände zwangen die Mühlenavbcitcr , den Kampf
um ihre Existenz mit ganzer Kraft aufznneh
nie ».

Tie Mühlenindustrie in „ Not " . Eine recht
eigentümliche Illustration zu dem Klagelied der

Mühlenbesitzer , die nicht milde werden nach
Schutzzöllen zu rufen , weil sie angeblich vor dem

Ruin stehen , bildet der Bericht der „ Ersten

Tocrockszcnimikloser Dampfmühle A. - G. " . Wie

der Bilanz zu entnehmen ist, erzielte dieses Un -

ternchmen un abgelaufenen Geschäftsjahre die

Kleinigkeit von 8,030 . 178 K an Reingewinn .
Bei einem Aktienkapital von 12 Millionen ent -

spricht dies eine Verzinsung von „ nur " 71 . 7

Prozent und da » scheint selbst bei den sonst nicht
sehr empfindlichen Herren dieser A. - G. so ctlvaS

wie einen letzten Rest von Schanigefühl geweckt
zu haben und sie beschlossen , nicht etwa den Pro -

fit herabzusetzen , sondern , um diesen Riesen -
genzjnn zu verschleiern , des Aktienkapital um
Ivv Prozent zu erhöhen . So sieht die Notlage
der Mchlwuchcrcr aus , deren größter Schmerz
heute die „ hohen " Löhne der Mnhlenarbeiter sind .

Erhebungen über Streiks und AuSsperrun »
gen im Bergbmi . Nach den „ Mitteilungen deS

statistischen Amtes " waren im letzten Viertel -
jähr 1922 im ganzen 14 Streiks ( keine Aus¬

sperrungen ) zu verzeichnen , die sich ans 254 Be -
triebe mit 113 . 591 Angestellte verteilten . Ber -
säum : wurden 491 . 773 Schichten , der gesamte
Förderausfall betrug 6,570 . 764 Mtrznt . , hievon
einfielen 1,586 . 226 Mtrznt . ( 24. 1 ProzJ auf
Steinkohle , und 4,904 . 522 Mtrznt . auf Braun¬

kohle . Bon den Streiks waren neun durch Lohn «
differen . en, einer durch Organisationsgründe
und vier durch ander « Anlässe verursacht .

Jndnstrieabwaoderung auch au » der Slow »
kei . Im letzten Monat hat den „ Rar . Lisch " zu-

einem Gitter davor . Es ist auch kein anderes
- Hau « da . Kannst nicht fehlen. — Nu sag' mal :
was willst da ? " Sie lächelte .

Jercmi antwortete nicht gleich : sah sie nur
zaghaft an .

„ Kann mir ' s denken . Möchtest deinen Ba >
ter holen , wie ? Du , das ist nicht leicht . Einen

Schlüssel , ja , wir haben ihn . Weil ich sie füttern
muß , die bort eingesperrt sind , verstehst ? Aber
den Schlüssel kann ich dir nicht geben . Du bist
ein vernünftiger Jung ' und siehst es ein . nicht ? ES
geht um unser Brot . Reichlich ist es nicht . Aber
—" sie zögerte . „ Du hältst doch den Mund ,
Jung ' ? "

Jercmi erfaßte dankbar ihre Hände : „Ach,
gute Frau , wenn sie uns helfen würden ! Ich sag'
keinen « Menschen tvas . "

„ Na also . Ich glaub ' dir . . Hast ehrliche
Augen . Aber helfen müßt ihr euch allein . Bloß ,
daß ich dir sage : Ich Spritzenhaus sind Leitern ,
Feuerleitern . Wenn dein Alter eine ausstellt und
a » das Dachfenster legt , so kann er hinaus . Aufs
Dach , heißt das . Wie von da hinunter ? Eine
lange Stange , von außen angelegt , oder ein
Brett , dann möchte es gehe ». Allzu hart ist der
Boden nicht . . . So . Weiter sag' ich nichts . "
Sie lächelte ihn an , die . Hand auf feinem Kopfe :
„ Mein Alter muß machen . Bon zehn bis elf ist
er n ich t da ! "

Jcremi umschlang stürmisch ihren Hals und
gab ihr einen Kuß in das alte , vertrocknete Ge
ficht . Dann glitt er zur Hintertür hinaus .

Sic sah ihm gerührt nach und schlurft - in die
Stube . Die Obrigkeit lag mit dem Kopfe auf
dem Tisch » nd schnarchte .

(Fortsetzung folgt . )

folge eine große « Anzahl unterschiedlicher ssowa -

lischer Jirdnstricnnlernehnliingen . deren Eigenen -
mcr Magyaren oder Reichsdeutsche sind , die Tä -

ligkeit eingestellt und die Erzeugung jenseits der

Grenzen verletzt . So wurde in Rostok in der Zips
die Arbeit in den dortigen einem Reichsdeutschen
gehörigen Berg - und Hüttenwerken eingestellt . Die

Maschinen wurden abmontiert und »ach Deutsch -
land geschafft . Damit fand auch die dort befind -
liehe slowakische Bergballschule ihr Ende .

Zur Rettung des belgischen Franken . Zivi -
scheu der belgische » Regierung und einer Gruppe
französischer Banken wurde ein Abkommen ge -

schlössen , nach dem die französischen Banken Bel -

gien 500 Millionen französische Franken zur Ber -

fügnng stelle », die zur Stützung der belgischen
Valuta werden verwendet werden .

Fortdauernde Verschlechterung der Wirt -

schaftSlag « Polens . Wie die Lodzer Blätter mel -

den . iKJt eine Reihe großer Unternehmungen in

der Lodzer Textilindustrie infolge valntarijchcr
Schwierigkeiten den Betrieb auf drei bis vier

Tage in der Woche reduziert . In dieser Jndu -
strie droht somit eine bedeutende Steigerung der

Arbeitslosigkeit . — Ter Preis der Tabakeizeug -
nissc wurde in den letzten vier Tagen zweimal , u.

zw. zusammen « in 45 Prozent , erhöht .
Der Wert des Sowjetrubel «. Nach den letz-

ten hier vorliegenden Nachrichten beträgt der
Preis eines amerikanischen Dollars in alten Sow -
jetrubeln gerechnet 252 Millionen , für ein Pfund
müssen 1160 Millionen Sowjetruibel bezahlt wer -
den . Eine tschechoslowakische Krone ist daher gleich
etwa sieben Millionen alter Sowjctrnbcl .
Bekanntlich beziehen sich die Notierungen in Ruß -
land gegenwärtig auf Rubel von der Type 1923 ,
von denen einer dem Werte von einer Million
alter Sowjctru - bcl entspricht .

Der Generalstreik in Danzig beendet . Nach
dreitägigen Verhandlungen Mische » den Arbcitge -
ber - und Arbeitnehmcrverbändcn ist es gelungen ,
den Generalstreik in Danzig zu beenden . Die Ar -
best soll in sämtlichen Betrieben Montag , den
13 . August wieder aufgenommen werden .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Jülich .
Neriin .
Wie «

« chw . Krank 10 . 15 * 00
. . Mae » 110000 * 00
. »kierr . fle . 2083 * 00

Züricher Schlns » kurse am 1 » . August .
Neid War «

Bari » 30 . 6000 30 . 8000
London 25 . 25 00 25 . 80 *00
Berlin 0. 00 . 12 . 50 0. 00 . 15 *00
Mailand 28 . 4250 23 . 55 *00
Kolland 216. 0D*0( i 217 *00 *00
Wien 0. 00 . 76 *80 0. 00 . 77*50
Budapest 0. 02 *87 0. 03 *25
Zra-. i . 16 . 00*00 16 . 15*00
Lew 2Jorf 5. 53 00 5. 54 *00
Belgrad 5. 75 *00 5. 05 *00
War,chau 0. 00 . 22*50 0. 00 . 27 *80

Prager Kurse am 13 . August .
Geld Wart

lOOboQ . ©ulben . . . 135700 1361 * 00
10X100 Mark 0. 10*75 0. 11 *25
}(>0 belg Frank » . . . 152 . 75 *00 154 . 25 * 00
100 schweiz . Frank . . 624 . 75 *00 627 . - 25*00
IJmnD «Sterling . . 155 . 37 *60 150 . 67 *50
100 fltre 148 . 25 *00 147 . 75 *00
1 Dollar 34 . 05 *00 34 . 45 *00
100 trän *. Frank » . . 131 . 75 *00 193 . 25 - 00
100 Dinar 36 . 70 *00 37 . 20 *00
10 . 000 magvar . Kronen 18 . 00 *00 20 . o0 ° 00
10 . 000 voln . Mark . . 1. 44*25 1. 45*75
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 61 *00 5 . 1100

Aus der Partei .
« nevtonsenu » » Aussig . Die Kreisvertretung

Aussig beruft für Sonntag , den 26. August , 9 Uhr
vormittags , in das Voltshaus in Aussig eine

außerordentliche Kreiskonserenz mit

folgender Tagesordnung ein : Unsere Presse
( Referent Genosse B 8 l i n a) und Die Gemeinde -
Wahlen ( Referent Genosse Pölzl . )

vezirttkonseren , in Bensen . Sonntag , den 19.

August um 2 Uhr nachmittags findet im Vereint -

zimmer „ Schwarzes Roß " in Bensen die ganzjährige
Bezirkskonferenz statt . Tagesordnung :
Berichte , Neuwahl und Parteiangelegeuheilen .

Wetterberichte
» er Staat » anstatt für Meteorologie In Prag .
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M Her MellMWW .
LczndeZplittcitag der Deutschen sozialdemokeati -

sehen Paytel Polens . Die Parteileilnng der Deut -

scheu Sozialdemokratischen Partei Polens beruft für
den ß. und S. September d. I . . vormittags 9 Uhr .

nach B i e l i tz ( Arbeitcrhcini ) den Landes .

Parteitag der Deutschen Sozialdemokratischen

Partei Polens mit folgender Tagesordnung ein :

Konstituierung de « Parteitages , Bericht des Partei «

Vorstandes , die politische Lage und die Ausgaben
der Arbeiterklasse , Bericht der MandatSprüsungs -
lommission , Organisation , Agitation und Statuten -

beratung und Anträge .

DonnorSberg 840 m
schneetoppe 1810 m
Zugspitze 2960 in .

095
633
537

SO.
NNW ,

N,

/ «bed .
' /,bed .
heiter

Turnen und Sport .
SonntagSlußbal . Prag : Meisterschaft «, und

Pokalspiele : Meteor VIII gegen Slavia 3 : 1

( 3 : 1) . BrSovice gegen Sparta - Kosike 2 : 0 ( 1 : 0 ) .

Oechic - Sinichov gegen S. K. - Liebe » 3 : 2 ( 1 : 1) .

Union - VrSovice gegen Slovan VII 4 : 1 ( 2 : 1 ) .

iiiikovsky S . K. gegen Prag XV. 3 : 0 ( 2: 0) . s .

K. Binahrady gegen Staromüstskü Olympia 3 : 2

( 1 : 0 ) S. K. Bitbeiice gegen Radlieky 21. F. K.

2 : 1 ( 1: 1) . Occhoslovan gegen Olympia VII . 0 : 2

( 0: 1) . S. K. Smichov gegen Arsovicky S . K. 9 : 0

( 7: 0) . Bittoria - Nnfle gegen S . K. Nnjle 1 : 1

( 0: 0) . — DreSdc n. Finnland g e g c n

Deutschland ( 2 : 1 ( *2: 1) . Die Deutschen per -

sagen und spiele » zerfahren , so daß sie — « roßdem sie

technisch weit besser waren — die überraschende Nie -

Verlage nicht abwenden konnten . — Nürnberg :
I. F. C. Nürnberg gegen Sp . Fürth 1 - . 0 ( 1 : 0 ) . Ber .

dient « Sieg der Nürnberger . Beiderseits wurde

hervorragender Fußball gespielt . . — Fürth :

Samstag Sp . Fürth gegen Stuttgarter Kicker « 4 : 3

( 2: 2) . — Wien2 Hakoah gegen Red Star 4 : 1

( 1: 1) , Ostmark gegen Straßenbahn 5 : 0.

D. F. C. Prag spielt Mittwoch gegen 0 e ch i e
Karl in . Die Herbstterminlistc dcS D. F. C. um -

faßt : 23. September : Wiener Sportklub in Prag .
Oktober : 21dmira in Prag . *28. Oktober : Retour ,

spiel gegen Sportklub in Wie » . 2. Dezember :
First Bienna in Wien . 21m 7. und 8. September
spielt der DFC . wahrscheinlich in Basel und Zürich .
Weihnachten unternimmt der DFC . eine Tournee

nach Spanien und spielt : 23. Dezember gegen San -

tander , 24. und 25. in Tan Sebastian gegen Real

Spotting Klub , am 30. Dezember in Bilbao gegen
den spanischen Meister und schließlich ani Neujahrs ,

tage in Barcelona . Bon reichsdenlschen Gegnern

sind bisher Fußballverein Nürnberg . Wacker . . nun -

che » und Viktoria Berlin verpflichtet . Fcrcnczbarosi
Torna Club , Budapest , spielt im Herbst in Prag ,
der DFC . hingegen voraussichtlich in Budapest ge -

gen MTK . Außer den Meisterschaftsspielen ( gegen
Sportbrüder , Liga Troppau » nd Witlowitz ) ipielt
der DFC . im Herbst gegen Sparta . Slavia und Vit .
toria Lilkov . TFC . soll einen enalischon Trainer
bekommen .

Leichtathletik . ( Äch . l esis ch - r Marathon ,

lauf 1923 . ) Auf der Strecke Troppau —Mähr . »

Östron über 23 Kilometer fand »nter zahlreicher

Beteiligung der schlesssche Marathonlauf statt . Von
den 21 Gemeldeten starteten 17. die sämtlich das

Ziel erreichten . Als erster kam K a v a r i k ( Olym »
Pia - Zabkeh ) in 2 St . 28 Min . 3*2. 6 Sek . vor P a o.
lina ( Slezan Troppau ) 2 : 29. 15, K a l o n s 2 : 38 :
01 . 10 und Zourek 2 : 39 : 44. 5. Sämtliche Teil -
nehmer liefen die Strecke unter 3 Stund *. *». 36 . 000
Zuschauer .

Schwimmen . ( Ein neuer deutscher R e >
kord . ) Am Sonntag schwamm bei den deutsche »
Schwimm- Meisterschasten in Elberfeld Rade ,
macher 100 Meter ( Brustschwimmen ) in 1 : 18 . 6.

Der Aermelkanal neuerding » durchschwömmen .
AuS London wird vom 20 2lugtrs > gemeldet : Ter

Schwimmer T i r a b o s ch i startete gestern um *20

Uhr 10 Min . beim Cap Gris Nez , um de » Kanal La

Manche zu durchschwimmen . Die englische Küste
erreichte er heute um 12 Uhr 33 Min .

Hera »,gebet : Du Ludwig llzech und Karl Cetrnak .

Druck : Deutsche Zettungs - AIittengesellschast . Praß ,

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Sinti Strauß .

Für den Druck oerantwortltch : V- Holla
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Di « Bezirksverwaltungskonmussion in Gab »
lonz a. N. schreibt auf Grund des Beschlusses vom
7. November 1922 , bezw. 24 . Juli 1923 den

Bau einer 324 ) Meter langen »
tt Meter breiten Bezirksstraße

von Kulan ( Hinterwinlel ) nach Seidenschwanz
( Bezirtsstraße Gablonz a. N. - Unt. - Schwarzbrunn)
als Notstandsstraßenban zur Bewerbung öffentlich
aus .

Das Bauprojekt , die Baubedingungen und
Borausmaß « liegen in der Kanzlei der Bezirks «
Verwaltungskommission in Gablonz a . N. , Zim¬
mer Nr . 3, zur Einsichtnahme aus .

Der BezirksvertvalwngsKmmission bleibt die
freie Wahl der Bewerber oder die Ablehnung aller
Anbot « vorbehalten .

AnbotS^kinreichungStermin , 18 Avgust 1923 »
IS Uhr mittag .

"
1778

Der Vorsitzende :
Ed . Lud . Redthammer »
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